Nunerstag, den 21. April 1927 
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ha geber die Herſtellung des alten Gegen⸗ 
es zwiſchen Arbeit und Kapital iſt 
maus weichliches Geſetz! Druck erzielt Gegen⸗ 
nd je nachhaltiger der Angriff auf die 
Fo haltung der arbeitenden Maſſen, um ſo raſcher 
N 5. ſich die Abwehrfront des Proletariats. 
ei, as ſpüren die bürgerlichen Parteien, die noch 
iche, nationaliſtiſche, liberale Arbeiter in ihren 
dun zählen. Tiefe Un zufriedenheit mit der 
dur ag ihrer Führer wird wach. Das wird fühl: 
an der anderen Flanke im kommuniſtiſchen 
te Ants der Zerfall immer weiter ſchreitet, weil 
mdf Nhänger der gefährlichen Spielereien ſatt find 
wieder nach geſchloſſenen Kampflinien ſehnen. 
Watkepird ſpürbar auch in unſeren eigenen Orga⸗ 
onen, die an Mitgliederzahl und Geſchloſſen⸗ 
für uren. Lauheit überwinden und Klarheit 
dee zukünftigen Kämpfe verlangen. 
kae Juhwiſchen weitet ſich auch für die Arbeiter⸗ 
ber Blick. Was bisher beſchränkt war auf 
e ditaliſtiſchen Länder des alten Europa, findet 
val uswirkung in weiten Räumen. Andere Ge⸗ 
19 und andere Perſpektiven werden in den 
Be, unſerer Betrachtungen einbezogen. Ent: 
M. gen der verſchiedenſten oft entgegengeſetzteſten 
ber 1 rüben in Amerika ein Hochkapitalis mus, 
f Bu Gegenpol, ein organiſtertes Proletariat, 
A unbedeutenden Anſätzen erkennen läßt. Am 
piale Ende des Erdballes, in China, eine 
zungen Bewegung, die eng mit nationalen Forde⸗ 
wen verknüpft iſt und doch ihre Spitze gegen 
dei aliſtiſche und militariſtiſche Gewalten kehrt. 
chen ihnen das ruſſiſche Experiment, das feine 
kom hrigen Reſultate vorweiſt — überall neue 
Yen Mationen, die ſich in den Rahmen alter 
en nicht immer einreihen laſſen, die aber 
wen, in welch gewaltige Dimenfionen der Fort⸗ 
m t der Technit und des Verkehrs die politifche 
> wirtſchaftliche Entwicklung zwingt. 
un Das Proletariat ſteht dieſer Entwicklung in 
Sieges bewußtſein gegenüber, daß es mit jedem 


ſebitalen Extrem ins andere, ohne ſich feſt 
ern. 
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Die Anleihe perfekt? 


Die Anleihe ſoll 70 Millionen betragen. — Abſchluß in ſpäteſtens 2 Wochen. 


Der Korreſpondent des „Sluftr. Kurjer Codz.“ 
teilt ſeinem Blatte aus Paris mit, daß der Direktor 
der Pariſer Filiale des Bankers Truſt ihm bisher über 
den Stand der Verhandlungen jegliche Mitteilungen 
verweigerte. Vorgeſtern aber ermächtigte ihn Herr 
Monnet zu der Mitteilung, daß die Frage einer Anleihe 
für Polen in der Höhe von 70 Millionen grundſätzlich 
bereits im poſitiven Sinne erledigt iſt. 

Wie die geſtrigen Warſchauer Abendblätter be⸗ 
richten, werden die weiteren Anleiheverhandlungen 
in Paris geführt werden, und nicht, wie anfänglich 
beabſichtigt wurde, in Warſchau. Das Finanzmini⸗ 
ſterium wird zu dieſem Zweit einige Delegierte mit dem 
Bizepräſes der Bank Polſti, Mlynarſti, nach Paris 
entſenden, um die Einigung über die Anleihebedin⸗ 
gungen endgültig zuſtande zu bringen. 

In Verbindung mit obigen Nachrichten wandte 


ſich ein Mitarbeiter der „A. B. C.“ an eine der Re“ 
gierung naheſtehende maßgebende Perſönlichkeit mit 
der Bitte um Aufklärung. Dem Berichterſtatter wurde 
erklärt, der Regierung ſei bekannt, daß die Anleihe⸗ 
frage zu 99 Prozent bereits erledigt ſei, da die ame⸗ 
rikaniſchen Finanziers den polniſchen Standpunkt voll 
und ganz berückſichtigt hätten (2) Es ſei daher mit 
Beſtimmtheit zu rechnen, daß die Aeleiheverhandlungen 
ſpäteſtens in 2 Wochen zum Abſchluß kommen werden. 


Morgen Miniſterratsſitzung. 


Warſchau, 20. April (ATE) Die nächſte 
Sitzung des Miniſterrats wurde auf Freitag feſtgeſetzt. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich u. a. das neue 
Preſſedekret. 


Eine unerhörte Bluttat. 


Ein Gutsbeſitzersſohn knallt einen Knecht wie e 


inen Hund nieder. — Die Bauern ſtürmen den 


Gutshof. — Der Mörder nach Hinterlegung von 3000 Zloty Kaution auf freiem Zub besoffen, 


Ein unerhörter Fall von Brutalität ereignete ſich 
dieſer Tage auf dem Gute Kawentrzyn im Kreiſe Lipno. 
Der Sohn des Gutsbeſitzers Zdzislaw Kiwerſki geriet 
mit dem Gutsknecht Zdzislaw Jezierſki wegen einer 
Wohnung in einen Streit, im Verlaufe deſſen der 
Gutsbeſitzersſohn den Knecht wie einen Hund nieder⸗ 
ſchoß. Dieſer von Grauſamkeit und Gefühlloſigkeit zeu⸗ 
gende Vorfall hat unter der Bauernſchaft der ganzen 
Men die hellſte Empörung hervorgerufen. 

ls am Dienstag die Beerdigung des getöteten 
Gutsknechtes Jezierſti ſtattfinden ſollte, ſammelte ſich 
ein an 3000 Perſonen zählendes Trauergefolge zu⸗ 
ſammen, das ſich faſt ausſchließlich aus Bauern und 
Dienſtboten des Kreiſes Lipno zuſammenſetzte. Die ſo 
zahlreich verſammelte arme Landbevölkerung ſchaute mit 
Erbitterung nach dem nahe gelegenen Gutshof hinüber, 
wo der begüterte Mörder von der Arbeit der armen 
Gutsknechte ein wohgefälliges Leben führt. Es fanden 
fich auch einige Aufwiegler, die die Menge zu einem 
Selbſtgericht an dem Gutsbeſitzersſohn aufſtachelten. 
Die von tiefiter Erbitterung erfaßte und dazu noch 
aufgeſtachelte Menge wartete nun nicht mehr auf die 
Beerdigung, ſondern zog nach dem Gutshof, um ihren 
Kameraden zu rächen. Doch war hier niemand anzu⸗ 
treffen. Die Familie des Gutsbeſitzers hatte ſich recht⸗ 
eitig aus dem Staube gemacht und iſt angeblich nach 
Pondnerellen geflüchtet. Die Menge ſtürmte nun den 
Gutshof und begann alles zu vernichten. Sämtliche 
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, die ganze Innen⸗ 
einrichtung wurde zerſtört. 


Tag mehr der wichtigſte und unentbehrlichſte 
Faktor dieſer Entwicklung wird. Immer ausſchlag⸗ 
gebender wird ſeine Bedeutung, immer größer ſeine 
Zahl, immer drängender ſein Verlangen, unentbehr⸗ 
liche Leiſtungen mit menſchenwürdiger Exiſtenz be⸗ 
lohnt zu ſehen. 

Der Kampf, den es zu führen geſchichtlich 
gezwungen ift, ſpielt ſich in den verſchiedenſten 
Formen ab, Anders als in der geordneten gemäch⸗ 
lichen Entwicklung der flandinavifhen Länder, 
anders in den eruptiven Gebieten Italiens, Un⸗ 
garns, Litauens anders wieder in den Mittelfor⸗ 
mationen von Deutſchland und Frankreich, anders 
in Rußland und in China. 

Nirgends aber gibt es Stillſtand, überall 
drängen die ökonomiſchen Probleme zur Löſung, 


Als dieſer Vorfall in Warſchau bekannt wurde, 
wandte ſich unſer Parlamentsberichterſtatter an den 
Vorſitzenden des Berufsverbandes der Landarbeiter, 
Abg. Zygmunt Piotrowſti von der P. P. S., der an 
der Beerdigung des Gutsknechts Jezierſki teilnahm, mit 
der Bitte um Mitteilung näherer Einzelheiten über die 
Vorfälle im Gutshof Kawenczyn. Abg. Piotrowſfki er: 
klärte, daß auf die Nachricht von der ruchloſen Tat ſich 
der geſamten Dienſtbotenſchaft des Kreiſes Lipno eine 
große Unruhe bemächtigt habe. Trotz der von ihm und 
dem örtlichen Geiſtlichen angeſtellten Verſuche, die 
Menge zu beruhigen, war es nicht möglich, die erbitterte 
Menge von den Ausſchreitungen abzuhalten. Doch ſei 
es ihm, Piotrowſki, gelungen, den Kommandanten des 
herbeigeeilten Polizeipoſtens von ſeiner Abſicht, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen, abzubringen. 
Wäre von der Schußwaffe Gebrauch gemacht worden, 
ſo hätte das Unglück noch weit ſchwerere Folgen nach 
ſich ziehen können. Abg. Piotrowſki erklärte, die Er⸗ 
regung habe hauptſächlich deswegen ſo um ſich gegriffen, 
da es bekannt wurde, daß der Gutsbeſitzersſohn nach 
Hinterlegung einer Kaution von 3000 Zloty auf freiem 
Fuß belaſſen worden und mitſamt der Familie nach 
Pommerellen geflüchtet ſei. 

Geſtern intervenierte Abg. Piotrowſki beim Juſtiz⸗ 
miniſter a Verne und wies darauf hin, daß nur 
eine ſofortige Verhaftung des Mörders die Bauern und 
Dienſtleute des Kreiſes Lipno beruhigen könne. Abg 
Piotrowſti verlangte deshalb die ſofortige Verhaftung 
Kiwerſtis, da er ſonſt jede Verantwortung ablehnen muß. 


überall werden alte Feſſeln geſprengt, wie der 
Frühling das Eis des Winters trotz aller Rück⸗ 
ſchläge ſprengt. Klarheit zu gewinnen in die⸗ 
ſem Streit, das iſt es, was dem ſolange zerſplit⸗ 
terten Proletariat heute mehr denn je nottut: 
Klarheit und Einheit im Vormarſch, dann 
wird auch für uns bald Oſtern und Frühling ſein! 


Aufdeckung einer 
Monarchiſtenorganiſation in Moskau. 


Moskau, 20. April (Pat). Hier wurde eine 
monarchiſtiſche Geheimorganiſation aufgedeckt, an deren 
Spitze der ehemalige General der weißen Garde, Kutie⸗ 
pow, ſtand. Die Organiſation befaßte ſich mit mili⸗ 
täriſcher Spionage und erhielt Geldunterſtützungen aus 
dem Auslande. 
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Der Strafantrag im Zaniboni-Prozep. 
Für Zaniboni und Capello je 30 Jahre Gefängnis. 


Ro m, 20. April. In der geſtern nachmittag ge⸗ 
führten Gerichtsverhandlung gegen Zaniboni und Ge⸗ 
noſſen ergriff der Staatsanwalt das Wort, der einen 
Strafantrag gegen die Angeklagten einbrachte. Für 
Zaniboni verlangte der Staatsanwalt 30 Jahre Ge⸗ 
Ran für General Capello — 30 Jahre, Urſall 

nglo — 30 Jahre, für Nicoloſo Ferrucio und Coli⸗ 
aro Luiggi je 12 Jahre, für Ducci, Kiva Enzi und 
Felloto Eſio je 7 Jahre Gefängnis. Was den letzten 
Angeklagten anbetrifft, ſo verzichtete der Staatsanwalt 
auf die Anklage auf Staatsſteich und verſuchten Mord, 
ſondern verlangte lediglich 7 Monate Gefängnis für 
Beleidigung der Behörde. 


Eine neutrale Stimme über Italiens 
Rolle in Albanien. 


Belgrad, 20. April. Der däniſche Journaliſt 
Holmö von „Politiken“, der monatelang in Albanien 
geweſen, erklärte im „Wreme“, was in Albanien geſchehe, 
habe ihn überzeugt, daß Italien in Albanien eine Po⸗ 
litit verfolge, die ungewöhnlich gefährlich für den euro: 
päiſchen Frieden ſei. Er habe gemeinſames Exerzieren 
italieniſcher und albaniſcher Truppen bemerkt. An der 
albaniſch⸗ſerbiſchen Grenze ſeien große Truppenmaſſen 
eee Wenn Südflawien nicht reagiere, 
egehe es einen großen nationalen Fehler. 


In Norwegen ſtehen 45000 Arbeiter 
vor der Ausſperrung. 


Die außerordentliche Generalverſammlung der 
Firbeitgeber in Oslo beſchloß, ab 27. April weitere 
15000 Arbeiter auszuſperren. Die Verhandlungen über 
die Tariferneuerung in der Papierinoͤuſtrie wurden von 
den Aebeitgebern geſprengt, fo daß ab Mittwoch 18000 
ebeiter der Papierinduſtrie ausgeſperrt werden. Vom 
27, ab dürfte die Geſamtausſperrung 45000 Arbeiter 
der wichtigſten Induſtrien umfaſſen. der Norwegiſche 
Gewerkſchaftsbund hielt eine außergewöhnliche Kon⸗ 


1. Tag. 


Um 10 Uhr vormittags begrüßte der Vorſitzende 
des Deutſchen Lehrervereins Herr Gollnik in polni⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache die aus allen Teilen Polens 
jo zahlreich erſchienenen Amtskollegen und Gäſte. Die 
rege Teilnahme der Lehrer an dieſer Veranſtaltung iſt 
ein Beweis für deren Notwendigkeit. Auch die Schul⸗ 
behörde ſchaut mit Sympathie auf das Beftreben der 
deutſchen Lehrer, ihre Kenntniſſe auf dem Gebiete der 
neuzeitlichen pädagogiſchen Strömungen zu vertiefen. 
Gereicht dies doch letzten Endes zum Wohle des pol» 
niſchen Staates. Dieſe Einſtellung der Schulbehörde 
äußert ſich durch die Anweſenheit des Schulinſpektors 
Herrn Podulko, dem der Redner den Dank des 
Vorſtandes ausſprach. Auch an die anweſenden Sejm⸗ 
abgeordneten richtete Herr Gollnik Worte des Dankes, 
ſowie auch an die Vertreter der Preſſe. Er betonte 
Dabei, daß die Preſſe immer bereit iſt, die Lehrerſchaft 
in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen, die eine Zuſam⸗ 
menarbeit der Schule mit der Geſellſchaft, mit dem 
Haufe zum Ziel haben. In Erwiderung ergriff Herr 
Schulinſpektor Podulko das Wort. Mit Freude müſſe 
er feſtſtellen, daß die Früchte der Fortbildungsbeſtre⸗ 
bungen der deutſchen Lehrer offenſichtlich ſind. Im 
Namen ſeiner Behörde wünſchte er den Teilnehmern 
eine fruchtbare Beratung. 

In Abwickelung des Programms fand nun die 
Beethoven ⸗Morgenfeier ftatt. 
durch einen von Herrn Prüfer geſprochenen Prolog. 
Darauf ſang Frau Architekt Fiſcher mit Klavierbeglei⸗ 
tung (Prof. Tür ner): „Ich liebe dich“. 

Nun ergriff Herr 


Willy Damaſchke, Bromberg, 


das Wort zu einem einſtündigen Vortrag über Beet⸗ 
hoven als Erzieher. Große Perſönlichkeiten — und zu 
denſelben gehört Beethoven — find Träger zeitloſer 
Werte und ein Vorbild für die Mitmenſchen, ins beſon⸗ 
dere für uns, die Erzieher der Jugend. Damaſchke er⸗ 
läuterte den Begriff der Perſönlichkeit. Eine Perſön⸗ 
lichkeit iſt derjenige Menſch, der nach Vollendung ſtrebt. 
Kant bezeichnet als Perſönlichkeit die Freiheit und die 
Unabhängigkeit von dem Mechanismus der Natur. Dieſe 
Freiheit äußert ſich in fünf Richtungen: In der Eigen⸗ 
art. Und Beethoven war eigenartig, als Künſtler und 
auch als Menſch. Er lebte ſo, wie es Nietzſche von der 
Perſönlichkeit gefordert hat: Trachte nach deinen Wer: 
ten. Beethoven war auch vielſeitig, frei von der Enge 
des Blickfeldes. Er, der größte Muſiker ſeiner Zeit, 
war auch einer der beſten Kenner der VPölkergeſchichte. 
Goethe kannte er teilweiſe auswendig. Auch für Politik 
zeigte er Intereſſe, was von feinem großen Zeitgenoſſen 
nicht behauptet werden kann. Auch eine ſeltene Cha- 
rakterſtätke und Selbſtbehauptung bewies Beethoven. 
Zeitlebens wachte er über ſich ſelbſt, um rein zu blei⸗ 
ben. Seine ſchier übermenſchliche Charokterſtärke be⸗ 
wies er in der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens, als er 
das Gehör verlor. Er brach nicht zuſammen, ſondern 


Eingeleitet wurde dieſelbe 
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ferenz ab, um die Gegenmaßnahmen ber Arbeiterſchaft 
feftzufegen. Wie verlautet, ift mit einem Sympathie⸗ 
ſtreik der Transportarbeiter zu rechnen. Kommt es 
dazu, dann hätte Norwegen einen Nebeitskampf von 
einer Ausdehnung, die einem Generalſtreik gleichkäme. 


Das Chaos in China. 


London, 20. April (Pat). Der entſchiedene Ent⸗ 
ſchluß Tſchangkaiſcheks, eine neue Regierung in Nanking 
a bildet hat das Chaos in China nur noch vergrößert. 

ſchangkaiſchek hat ſich eine ſtarke Unterſtützung in Kan⸗ 
ton und Schanghai geſichert, ſowie auch in verſchiedenen 
Ortſchaften der ſüdlichen Provinzen, wie Futſcheu, Hang⸗ 
tſchau, Ningpo und Wuhſieh. Dagegen hat die frühere 
Kanton⸗Regierung, die gegenwärtig ihren Sitz in 
Hankau hat, in ihrem vollſtändigen Beſitz die Städte 
Tſchangtſchau und Tſchinkiang. Beide Regierung, diejenige 
in Hankau und Nanking, haben eine militäriſche Aktion 
eingeleitet. Während die Hankau⸗Regierung die Abſicht 
verfolgt, die Regierung in Nanking, die von dem 
abgefallenen General Tchangtaiſchel gebildet wurde, 
aufzulöſen, hat Tſchankaiſchek eine Aktion zur Einnahme 
von Hankau eingeleitet. Trotz der Bildung hat ſich in 
Nanking nichts zugunſten der dort anſäßigen Ausländer 
geändert und ſie verlaſſen weiterhin fluchtartig die Stadt 
und begeben ſich nach Schanghai. Die Wohnungen der 
geflüchteten Ausländer werden vollſtändig ausgeraubt. 
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Die Pekinger Regierung lehnt die Befreiung 
der verhafteten Ruſſen ab. 


Paris, 20. April. Wie der Sonderkorreſpondent 
der „Information“ aus Peking meldet, hat die Re⸗ 
gierung in Peking in Beantwortung der Proteſtnote der 
Sſowjets es abgelehnt, die Forderungen betreffend Be⸗ 
freiung der Gefangenen und Rückgabe der bei der Haus⸗ 
ſuchung in der ruſſiſchen Botſchaft beſchlagnahmten 
Dokumente zu erfüllen. Die Dokumente erbringen, ſo 
heißt es weiter, den Beweis, daß die Spaltung inner⸗ 
halb der Kuomintangpartei nach einem Plane der 
3. Internationale bezuglich der chineſiſchen Revolution 
vorausgeſehen war. 
RAR 


erhob ſich zu feiner vollen Größe. Als fait vollkom⸗ 
men Tauber ſchuf er ſeine beſten Werke. Ihn zeich⸗ 
nete auch eine große Sachlichkeit aus, er war frei von 
der Ich⸗ſucht. Seine Liebe umfaßte die geſamte Menſch⸗ 
heit, darum glaubte er an den ewigen Frieden. Auch 
die fünfte Richtung ſehen wir bei Beethoven ſtark aus: 
geprägt: das Streben nach Ewigkeitswerten. Seinen 
Beruf faßte er als ein Prieſtertum an der Menſchheit 
auf. Aus alledem ergibt ſich, daß Beethoven in Wahr⸗ 
heit eine überragende Perſönlichkeit war. Anſere, der 
Erzieher, Aufgabe iſt es, daß wir uns an Perſönlich⸗ 
keiten bilden. Im Dienſte der werdenden Perſönlichkeit 
ſtehend, muß der Lehrer die Kinder Peiſönlichkeiten 
erleben laſſen. Daß dies möglich iſt, bewies der 
Brief einer Berliner Lehrerin, die auf wunderbare 
Weiſe ihre 10 jährigen Mädchen Beelhoven erleben ließ. 
Vortragender iſt der Anſicht, daß auch die Volksſchul⸗ 
kinder es ahnen können, was die Erwachſenen mit 
Goethe ausrufen: Höchſtes Glück der Erdenkinder iſt 
nur die Perſönlichkeit. 

Reicher Beifall lohnte den beliebten Redner für 
ſeine Ausführungen. Frau Fiſcher ſang noch zum 
Abſchluß aus „Egmont“ das Lied „Rühret die Trom⸗ 
mel“. Begleitung Herr Türner. 

Als weiterer Nebner ſprach der Berliner Gaſt 
Prof. Siegert über „Einführung in den Zeichen» 
unterricht auf der Unter⸗ und Mittelſtufe“. Vor etwas 
mehr denn 50 Jahren wurde das Schulzeichnen offiziell 
eingeführt und hat im Laufe dieſer Zeit viele Wand⸗ 
lungen durchgemacht, welche im Zeitgeiſte begründet 
waren Das Schulzeichnen richtet ſich nach der jeweili⸗ 
gen Richtung in der Malerei. Denn die hohe Kunſt 
iſt der Nährboden des Zeichnens. Redner zeigte ſodann, 
wie der Lehrer die Kinder auf Grund von Erlebniſſen 
und Beobachtungen zum zeichneriſchen Darſtellen und 
Geſtalten anzuregen hat. Die Rolle des Lehrers ſoll 
äußerlich paſſiv, innerlich dagegen aktiv fein. Die dank⸗ 
baren Zuhörer ſpendeten dem Vortragenden reichlichen 
Beifall. 

Mit Spannung fah man der „Muſterlektion“ 
des beliebten W. Damaſchke entgegen Behandelt wurde: 
„Ballade in U⸗Dur“ (Kunz von Karfunkel) von Detlev 
von Liliencron. In meilterhafter Weiſe zeigte er, 
worauf es ihm ankam, nämlich die Rezitation eines 
Gedichtes durch die Kinder erarbeiten zu laſſen. Wenn 
die Lektion hie und da nicht ganz nach Wunſch verlief, 
ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß die Kinder ſich 
nicht ſofort in dieſe Arbeit finden konnten. Zum Schluß 
trug Herr Damaſchke das behandelte Gedicht ſelbſt in 
vollendeter Weiſe vor. Eine andere Art der Gedichts⸗ 
behandlung gab der Vortragende durch die Vorführung 

der Ballade „Alte Landsknechte“ von B. v. Münch⸗ 
haufen, Die begeiſterten Zuhörer drückten durch ſtarken 
Beifall Damaſchke ihren Dank aus. J. B. 


Bunter Abend. 


Im großen Saale des Männergeſangvereins ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern die Teilnehmer der Pädagogiſchen 
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Der Magiſtrat zur Situation nach dem 
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um im Kreiſe Gleichgeſinnter einige enn 
Stunden zu verbringen. Auch die deutſchen Abg 
neten waren erſchienen. Um 8.30 Uhr begrüßte zu 
Gollnik die Erſchienenen und wünſchte ihnen eine 
Unterhaltung. di 
Den Reigen der Darbietungen eröffneten 
Seminariſten, die unter Leitung ihres Mund 
Kruſche „Die Himmel rühmen“ wundervoll porte 
Derſelbe Chor ſang im Verlaufe des Programme en 
das Lied „Durch den Wald“. Das Orcheſter des 


Woche, 


nars erfreute durch Vortrag eines Muüſikſtückes, 11 
die deutſchen Volksſchulen 112 und 118 beteiligten ir 
der Ausfüllung des Programms. Erſtere führte en fr 
Reigen und Freiübung vor und ſtellte einige Pyr des 
auf, alles bei Reflektorbeleuchtung. Unter Leier 10 
Herrn Zielke ſangen die Kinder derſelben Schuhe 
ausgezeichneter Weiſe zwei deutſche und ein vo 
Lied. Stürmiſcher Beifall wurde den kleinen Sui 
und dem Dirigenten geſpendet. Von der Schul g 
wurden bei Reflektorbeleuchtung einige polniſche del 
tänze vorgeführt, die den Beifall des Publikums fan 
Herr N. Krauſe brachte einige Violinſolis vollenden 1 
Gehör. Die Begleitung hatte in liebenswürdiger chu 
Herr Prof. A. Türner übernommen, der auch M 
Muſikſtücke meiſterhaft zum Vortrag brachte. 
Schluß des Programms bildete der von einigen 
nariſten aufgeführte Einakter „Michel beim 
graphen“. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte; it l. 
chem ſich die jüngeren Damen und Herren bis ip 
die Nacht hinein hingaben. gone 
Durch Veranſtaltung dieſes Abends hat der äh 
Deutſche Lehrerverein den Beweis erbracht, daß er 
nur für den Geiſt ein muſtergültiges Programm 
ſammengeſtellt hat, ſondern auch in bezug auf (im 
ſelligkeit den Beſuchern Gutes bieten wollte. auf 
edlen Gerſtenſaft wurde manch alte Freundſchaſt 


Rechtsanwalt Piotr Kon, der noch zur Ru 000 
Spezialiſt für politiſche Prozeſſe war, äußerte dem" 
Polſti“ gegenüber ſeine Anſichten zu dem Mor pala, 
Rechts anwalt Kon ſagte: „Ich glaube nicht Nah. 
daß Walaszek und Rydzewſki aus perſönlichet „pt 
den Mord verübt haben. Denn ein Arbeitsloſe fich 
Walaszek, der keinerlei Einnahmen hat, wird, 
4 Zloty 50 Groſchen für das Meſſer, die für einen en 
beitsloſen ein Kapital darſtellen, wegwerfen. chroßt 
wurde feſtgeſtellt, daß die Mörder vor der Tat S 6 6 
(wahrſcheinlich auch einen Zubiß) zu ſich gene 700 
haben. Auch dazu waren einige Zloty nötig, 
dem Mord warf Walaszek feinen Mantel fort. 
einen Arbeitsloſen bedeutet ein Mantel aber eh ge 
mögen. Die Flecke im Mantel konnten ganz gut 5 
werden und ein Arheitsiofer ſchaut nicht darau 10 . 
fleckenloſen Mantel zu haben. Uebrigens konnte eitel 
den Mantel, nachdem er ihn gereinigt hatte, e ſind 
Händler für 15-20 Zloty verkaufen. 20 Alon, 5 
1 ein Kapital für einen Menſchen, der gat 
eſitzt. f 
Dieſe meine Erwägungen diktieren mit die 
nahme, daß an? 
MWalaszet und Nydzewſti von irgend Je 
zum Morde gedungen 1 


wurden, wofür ihnen eine Belohnung ost 
wurde. Wenn dieſe meine Annahme zutrifft, ſo zi de 
die Mörder vor das Standgericht kommen, da Ne an 
Mord aus Motiven perſönlicher Bereicherung „da 
haben. Andernfalls aber gehören die Mörder 75 ic 
gewöhnliche Gericht. Wenn der Staatsanwalt, ch 
hörte, den Antrag geftellt hat, die Mörder ſtand ade 
lich abzuurteilen, ſo muß das zuſammengetretene 
gericht ſich ſchliezlich als unkompetent betrachten he, 
Wir wir ſehen, gehen die Anſichten der 7 sanft 
gelehrten über die Frage — Standgericht oder ge 
liches Gericht — auseinander. int 
Wie wir hören, will Staatsanwalt Sch über 
Anklage der Mörder vor dem Standgericht felbſ 
nehmen. 


200, 

Cynarfkis. nad 

Geſtern hat die erſte Sitzung des Magiſttats der, 

dem Tode Cynarſtis ordenklicherweiſe tattgel „urn 
Nach Erledigung der aktuellen laufenden Fragen 
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gefriſcht, wohl auch manch neue geſchloſſen. DE en 
nehmern dürfte dieſer Abend noch für lange 500 neh, c 
beſter Erinnerung bleiben. J. | Kit als ert 
ä c na | A 5 dsl 
> 2 5 v t er il 
Tagednenigkeiten. Fipnait vu 
Wie werden die Mörder Eynarlf® Kelten, 1 
abgeurteilt? 8 ken Bange 
Was ſagt der Staatsanwalt? ihr ſügenelne Fin 
Staatsanwalt Schmidt antwortete auf eine auge A Aut Ä 
gerichtete Frage, daß ein Mord an einem Wade fangung Pele 
unter die Kompetenz des Standgerichts fällt. Weil ialſſiſſchen 10 
Cynarſki war eine amtliche Perſon. Da ich 100 daß er Ropperati 
mildernde Umſtände erblicke, habe ich angeorbif ge Viel beſpt 
die Unterſuchung im Verfahren des Standgerich die P MM Sefmpahlı 
führt werde. Im Laufe von 8 Tagen werden af dee Resolution 0 
Alten dem Bezirksgerigt überwieſen werden, ig der 3. p 
in der Sitzung des Gerichts der Termin der Ge ae 5 "Dr 
verhandlung feſtgeſetzt wird. Es muß damit ger N 10 Wahlor nu 
werden, daß die Gerichts verhandlung Anfang ung 
ſtattfinden wird. ost 115 
Die Anſicht eines Kriminaliſten. ge 10 Beige 
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Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 21. April 1927 


Parteitag der D. S. A. P., Bezirk 
Oberſchleſien. 


Stellungnahme zu den bevorſtehenden Wahlen. 


der Während der Ofterfeiertage tagte in Königshütte 
len harteſtag der D. S. l. P., Bezirk Oberſchleſien, an 
15 feitens der D. S. H. P., Bezirk Kongreßpolen, die 
ſogeoroͤneten Jerbe und Kronig teilnahmen. 
u ae Vorſitzende, Abg. Kowoll, konnte Vertreter 
lenchelſhen fozialdemokratifhen Partei der Tſchecho⸗ 
kel, der S. P. d. Deutch. Gberſchleſiens, der P. P. S. 
"tale und p. p. S.⸗Oberſchleſien ſowie Vertreter der 
Anz tthhaften aus Deutſch⸗Oberſchleſien begrüßen. 
ere Parteien fandten Begrüßungsſchreiben. 1 
bat ig dem Tätigkeitsbericht iſt zu erſehen, daß die 
up h Bezirk Oberſchleſien und Pommerellen, 51 Orts» 
Ahle en mit 5393 Mitgliedern, darunter 1211 Frauen 


Während der Begrüßung wies Abg. Zerbe und 
date Abg. Kowoll darauf hin, daß der organiſa⸗ 
ni An Vereinigung der Organifation in Kongreßpolen 
ſelten r Oberſchleſlens Schwierigkeiten ſich entgegen⸗ 

u. der Parteitag ſprach ſich Schließlich dafür aus, 
Mappe eine Föderation zwiſchen beiden Teilorga⸗ 

onen mit einer einheitlichen Leitung geſchaffen 


der - 
F. 1 Lodz N ſoll, die die endgültige Vereinigung vorbe⸗ 
0 ö ui 5 hl, Ueber den Sitz des Hauptvorſtandes der 
ö Programm beſti nigen Partei ſoll dann der Dereinigungsparteitag 
zug auf die Ge men. Zu diefer Frage hat auch Abg. Kronig 
wollte. 1 n N ie de el 
em politiſchen Referat des Dr. 8 
fen fh geht die Kritik an der Regierung und den be⸗ 
ir lange Zeil W ein en Derhältniffen hervor. Die von Glücksmann 
B. 115 1 e le en a: a 
— orderungen: Oppoſition gegenüber der Re⸗ 
45 ben Pilfusfti, Abbau der Rüftungen und Herab- 
igen der Militärdienftzeit, Abſchluß von Handelsver⸗ 
ten. Land) mit den Nachbarſtaaten (Deutſchland und Ruß⸗ 
arſlis haft Einhaltung und Ausbau der ſozialen Errungen- 
Cyn de i Gewährung von Keallöhnen (Anpaſſung an 
ue euerungsverhältniſſe), Einſtellung der Repreſſalien 
it? 12 Bauern., Arbeiter: und Minderheitsparteien, 
uf eine au | hultmaine Amneſtie für politifhe Häftlinge, national. 
Hine Beamte Klanelle Autonomie für die Minderheiten, für die 
fällt Piäſdeh feialſn welcher der Rampf gemeinſam mit anderen 
da ich ben ein Rifcyen Parteien geführt werden ſoll, Anfirebung 
angeoldnet, 2 doperation aller ſozialiſtiſchen Parteien. 
tandgerich⸗ g. be 8 el beſprochen wurde die Frage der bevorſtehen⸗ 
en werden 504 bern mwahlen. Angenommen wurde in diefer Frage 
werden, won Alolutlon Glücksmann, die folgenden Wortlaut hat: 
in der Gericht, lieben 3, Parteitag der d. S. A. P. erhebt den ent⸗ 
damit gerechng] der 0 ten Proteft gegen jede weitere Verschlechterung 
Anfang | Wıpmehlerönung, — Im Binblide auf die beſſehende 
Amacdenung, noch mehr auf die geplante Wahlreform 
faust der 3. Parteitag die Parteileitung zum Ab⸗ 
liſten. Datz Mes Wahlblockes, der den Intereſſen unſerer 
zur stufen, ligen Bevölkerung volle Geltung ſichern würde. 
jerte dem „5 iner der Tagungsteilnehmer ſtellte dazu einen 
m Mord: um erungsantrag nachfolgenden Wortlauts: 
ube nicht dal Neun er parteivorſtand wird beauftragt, bei eventuellen 
rſönlichet 5 Veh len mit allen Parteien, die auf dem Boden des 
(xbeitsloleh id Kuna Niewahlzcchts und der parlamentariſchen Regie⸗ 
at, wird 5 in Ueblllung ſtehen, zwecks Bildung eines Wahlblocks 
e für einen, erbindung zu treten. 155 
en. Auf 055 Nachdem der Antragſteller feinen Antrag nicht 
er Tat Schnee * — — 
ch gen 5 
ötig. 
wel fa, J Der liebe Neffe. 
aber een Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
anz gau eine (4. Fortſetzung.) 
s tonnte ja n zeer wurde entdeckt und mit Gefängnis beſtraft. Als 
t hatte, en Medes kam, war er verloren. Er fand keine Stellung 


fl 
iſtrats, del 
rage 
Fragen 1 


Rn verbrecheriſche Genoſſen drängten ſich an idn und 
hu fh na Verbrechen, die ihn ſchließlich ins Zucht ⸗ 
tten 


aner trank ihrs zu und erheiterte ihn durch die 
Nag auf eine glückliche Zukunft. Und der entlaſſene 
Ausler trank, bis ihm das Bewuziſein ſchwand. — 
u am nächſten Vormittag erwachte Thormer exit ſpät. 
Kr ; lich im Bett aufſetzte, und im Zimmer umſah, war 
und er mußte ſich erſt eine ganze Zeitlang be, 
bim Es befiel ihn etwas wie Schreck, als 
uche erlte, daß fein Wohltäter verſchwunden war, Er 
dun an die Richnung, die von der Schwelgerei am 
tan Border zu bezahlen war. Aber kaum war er auf, 
den, fo trat Melxner in das Zimmer. 
un Ran, endiih munter? fragte er lachend. „Machen 
nur zurecht, ich ſchicke Ihnen gleich den Kaffee 
I; und dann treffen Ste mich vor der Tür, Kommen 
der bald herunter. 
laderum zwei Stunden [päter war Thormer voll 
nen eingekleidet. 
Jetzt ſeden Sie ganz anders aus, ſagte Mela ner: 
un man ſich doch mit Ihnen auf der Straße zeigen.“ 
lan "Sa Herz des ehemaligen Zuchthäuslers war von 
ng ankbarkeit gegen die Leute erfüllt, die ſich in fo 
deutlich liebens würdiger Weiſe feiner annahmen, 
W Wer lind die Herren, die mir dieſe Wohltat er- 
Wan ‚fragte er Meixaer. „Ich möchte mich bei ihnen 


I Nan, das werde ich ſchon besorgen,“ erklärte diefer. 
Herren wünſchen ungenannt zu bleiben.” 
ann fägrte er Thormer in ein Reſtaurant, um dort 


zurückziehen wollte, wurde er vom Parteitag abgelehnt, 
und zwar mit dem Hinweis, daß ſchon in der Re⸗ 
folution Dr. Glücksmann eine ſolche For⸗ 
derung enthalten iſt. 

Aus der Annahme diefer Entſchließung geht her⸗ 
vor, daß die Partei in Oberſchleſien, die bei den letzten 
Sejmwahlen nicht mit dem Minderheitenblock gegangen 
iſt und ſich an den Wahlen überhaupt nicht beteiligte, 
heute auf dem Standpunkt ſteht, eigene Vertreter im 
Sejm haben zu müſſen und zu diefem Zweck ihrem 
Hauptvorſtande ſehr weitgehende Rechte zu Blockbildun⸗ 
gen einräumt. 

Erwähnen wollen wir zum Schluß, daß die 
D. S. A. Pp., Bezirk Kongreßpolen, in diefer Richtung 
hin noch keine Parteiratsbeſchlüſſe beſitzt. die Be⸗ 
ſchlüſſe des Hauptvorſtandes Lodz bewegen ſich in einer 
Zinie, die ſehr ſtark von den Rönigshütter Beſchlüſſen 
abweichen. 


Ein König in Ungarn? 
Anſchlußkundgebung in Wien. 

Die „Voſſiſche Zeitung” meldet zur Rückkehr des 
Grafen Bethlen aus Rom, bei der Unterreoͤung habe 
Muſſolini Bethlen zugeſagt, daß er die Thronerhebung 
des Erzherzogs Albrecht unterſtützen werde. Dasſelbe 
ſei auch der Gegenſtand der auffallend langen Konfe⸗ 
renz Bethlens mit dem Vatikan geweſen. England feı 
auch einverſtanden und ſehr bald werde Albrecht König 
fein. Huch Horthy ſei dafür und durch die Throner⸗ 
hebung des Albrecht werde die Frage des Legitimis mus 
erledigt. In Ungarn werde bald der Ruf widerhallen: 
„Eljen, Albrecht!“ 8 

Der ehemalige Erzherzog Albrecht iſt der Kandi⸗ 
dat derſenigen Habsburger⸗Anhänger in Ungarn, die 
einen aktiven König wählen wollen. Ihm ſteht im 
Monarchiſten⸗Lager die „legitimiſtiſche“ Richtung gegen⸗ 
über, die nur den ſetzt vierzehnjährigen Sohn des letzten 
„Königs“ und Kaifers Karl als rechtmäßigen Erben 
anerkennt. Diefe Richtung wies im Ausland auf die 
Ungefährlichkeit ihres Kandidaten für die früher teil⸗ 
weiſe unter Habsburger⸗Herrſchaft ſtehenden Nachbar⸗ 
länder hin, während Albrecht Angriffspläne zwecks 
Wiedererrichtung des alten Kaiſerreichs zugeſchrieben 
werden. Die Beunruhigung ſowohl in Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich wie in der Tſchechoſlowakei und in Südſlawien iſt 
daher nicht gering, wie unter anderem aus folgenden 
Meldungen hervorgeht: 

Wien, 19. April. Im Rahmen eines großen 
Sportfeſtes veranftaltete die Sozialdemokratiſche Partei 
eine Anſchlußkunoͤgebung. Das ſportliche Ereignis war 
ein Fußball⸗Länderkampf zwiſchen ausgewählten ſozial⸗ 
demokratiſchen Mannſchaften deutſchlanoͤs und 
Oeſterreichs, wobei Deutſchland mit 3:1 fiegte. In 
feiner Anſprache während einer Spielpauſe erklärte 
Nationalrat Ddeutſch: Wenn ein Habsburger den un⸗ 
garifhen Königsthron beſteige, Jo iſt auch die öſter⸗ 
reichiſche Republik bedroht. Dann aber iſt die ſofortige 
Proklamierung des Anſchluſſes die einzig mögliche 
Rettung. Reichskanzler a. d. Hermann Müller 
führte in ſeiner Rede unter anderem aus: Wir kennen 
auch Grenzen, die nicht trennen. Angeblich ſollten 
die Verträge von Verſailles und St. Germain das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker löſen. Aber für das 
deutſche Volk iſt diefer Gedanke nicht durchgeführt wor⸗ 


mit ihm zu frühſtücken. Eſſen und Trinten ſchien die 
Hauptbeſchäftigung zu fein, welche die unbekannten Men: 
ſcheufreunde Thormer vorläufig auferlegen wollten. Der 
Tag verging ſehr angenehm, und Thormer war eigenilich 
nie recht nüchtern. Er fühlte, wie feiner Willenskraft die 
Schwingen wuchſen, er war nicht nur fröhlich, ſondern 
geradezu übermütig, und Meizner ſchien ſich darüber ſehr 
zu freuen. Er lachte überlaut, wenn j'tzt auch Thormer 
luſtig wurde. Der Tag endete notwendigerweise mit einem 
abermaligen Berruntenfein Thormers, der nur mit Hilfe 
Meixzners fein Beit wieder finden konnte. 

Und das ging fo fort, Thormer lebte in den Tag 
hinein, er machte ſich keine Sorgen um die Zukunft mebr, 
er war wie im Paradieſe. Alles, was er erlebte, kam idm 
wie ein Märchen vor. Wie nen war dieſe Welt für ihn; 
wie ein Kind kam er ſich darin vor. Und wie ein Kind 
ließ er ji von feinem Wohltäter gängeln. 

„Es lebe die Giſellſchaft der Menſchenfreunde!“ 
dachte er. „Solange es ihnen recht ift, mich in dieſer 
Weile zu erhalten, kann es mir auch recht fein.“ 


4. 

Die Vordallen der Berliner Bahnhöfe find vortreff. 
liche Plätze für das Zaſammentreffen von Liebenden. Bei 
dem unabläſſigen, außerordenilich großen Verkehr fällt es 
nicht auf, wenn eine Perſon hier auf eine andere wartet, 
und die Leute, welche von den Bahnſteigen kommen oder 
nach den Babnſteigen eilen, daben keine Zeit, ſich lange 
nach irgend jemand umzuſehen. 

In der Halle des Anhalter Bahnhofs ſchritt ſchon 
feit einiger Zeit Lina Binder auf und ab und fab auf 
merkſam nach den drei grozen Eingangstüren. Ein ungefähr 
dreibigjädriger Mann kam endlich eilig durch eine der 
Türen, und in Linas Augen leuchtete es auf, als fie ihn 
fad. Er machte den Eindruck eines Künftlers. Seine Klei⸗ 
dung war elsgant und modiſch. 

„Guten Tag, Lina,“ fläfterte der junge Mann; 
sentſchuldige nur, daß ich nicht früger kam, aber ich Katie 
noch eine Abhaltung,” 
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den. Ich kann Ihnen verſichern, daß im alten Reich 
alle Parteien von rechts bis links in der Zuſtimmung 
des Anſchluſſes einig find. Man ſoll aber die Geduld 
des deutſchen Volkes nicht zu lange mißbrauchen. Die 
Republik in Deutſchland Steht feſter denn je. Wir wollen 
ein freies Reich der Deutſchen, in welchem ſich nach 
dem Anſchluß ein jeder Oeſterreicher wohlfühlen ſoll. 


Wie Paderewfki den König von England 
beleidigte. 


Paderewſki, dem berühmten Pianiſten und weni⸗ 
ger berühmten erſten Miniſterpräſidenten der polnischen 
Republik, der vor kurzem ein Konzert in Sydney gab, 
ut ein unbeabſichtigter Verſtoß gegen die diplomatische 
Enkette pajjiert. Lord Stonehaven, der Gouverneur 
von Auſttalien, der in dieſer Eigenſchaft der Stellver⸗ 
treter des Königs von England iſt, hatte ſeine Abſicht 
kundgegeben, dem Konzert Paderewſtis beizuwohnen. 
Paveremjti wurde benachrichtigt, daß der Vize tönig zum 
Konzert kommen würde, der Kunſtler ſolle ſich 
zum Empfang des Generalgouverneurs in der neben 
dem Pooium befindlichen Loge aufhalten. Als der 
Generalgouverneur erſchien, war Padetewfti nicht zu⸗ 
gegen. Er betrat erſt kurz darauf den Saal und bes 
gann zu spielen. Lord Stonehaven blieb nicht bis zum 
Ende des Konzerts und verließ den Saal oſtentativ. 
Der Künſtler erhielt ſpäter aus dem Gouverneurpalaſt 
eine Muteilung, daß ſein Verhalten eine Beleidigung 
des Königs datſtelle, da fie ſeinem Vertteter zugefügt 
worden ſei. Padetewſki antwortete, daß der König von 
England die legte Perſon ſei, die er zu beleidigen be⸗ 
abſichtige. — Immethin iſt es verwunderlich, daß ein 
ehemaliger Diplomat die diplomatischen Gepflogenheiten 
nicht beſſer beobachtet. 


Jahren bekannt 


eee 


Zaklady Przemyslowe I. 2. o. p. 
Niezychowo poczta Bialosliwie. 


„Ich weiß es, Martin, entgegnete die jange Babe 
„Du bift nicht Herr deiner Zeit.“ 
„Wir batten hier in der Nähe eine Aufnahme, und 
es hat länger gedauert, als ich glaubte.“ 
Das Llebespaar verlieh den Bahnhof und ging lang» 
ſam die nächſte Stabe nach dem Hafenplatz dinuner. 
„Ich bringe dir auch keine gute Nachrichten,“ fuhr 


rerin. 


Martin fort. „Es iſt aus der Sache nichts geworden. 
Die Leute wollen erſt noch weitere Erxputmente abwarten, 
und dann ſoll ich wieder kommen. Es iſt das alte Liad, 
das alte Leid; die Leute gehen an eine neue Sache nicht 
gern deran.“ 

„Dann mülfen wir eben warten.“ ſagte Lina und 
ſuchte möglichſt ruhig aue zuſehen. 2 

„Id weiß mein liebes, liebes Kind, daz du gedul⸗ 
dig biſt, und Geduld iſt ja eine Tugend der Frauen. Aber 
was ſoll daraus werden? Du bilt fanfundzwanzig, ich 
bin dreißig Jahre alt; wie lange ſollen wir noch warten, 
bis wir uns betraten können 7“ 

Lina lächelte. „Wir warten ja auf das Glück, und da 
wird das Warten nicht langweilig. Ihr Männer feid immer 
fo eilig und könnt den Erfolg nicht abwarten. Es wird ſich 
ſchon irgend etwas finden. Um mich brauchſt du keine Sorge 
zu daben; ich habe mein Auskommen als Lehrerin, und von 
meiner Seite liegt gar kein Grund vor, dich zu drängen.“ 

„Das weiß ich alles. Aber dieſe fortwährenden Fehl⸗ 
ſchläge bringen mich zur Verzweiflung! Ich habe ja meine 
gute Stellung, aber es langt nicht für uns beide, und 
beiraten wir, dann mußt du doch deine Stellung als Led: 
rerin aufgeben. Ach. Lina, es ilt qualvoll! Meine Erfin⸗ 
dung, mein neues photograpbiſches Verfahren, könnte unſer 
Glück machen, es dandelt ſich nur darum, es einzuführen, 
aber dazu gehört Geld. Niemand will es mir geben, und 


wenn ich noch lange mit der Ausführung warte, dann 
kommt vielleicht ein anderer daranf Solche Sachen liegen 
gleichſam in der Luft, und gewöhnlich entdecken mehrere 
Leute gleichzeitig Neuerungen apf lachniſch ew Gebieie.“ 
(Tortſetzung folgt.) 


_2 Beldlalt) 


Kees Balispeiinngn 


Das Bad der Baptiſten. 


Ein echt rumäniſcher Gerichtsfall. — Frauen mißhandelt und vergewaltigt. 


Vor dem Oberlandesgericht in Czernowitz wurde 
dieſer Tage ein Prozeß verhandelt, der die zumäniſche 
Barbarei wieder einmal in ihrer ganzen Abſcheulichkeit 
zeigte. In den öſtlichen Ländern Europas macht ſich 
in der letzten Zeit eine ziemlich ſtarke Bewegung der 
Baptiſten und Methodiſten ſowie andrer angelſächſiſcher 
proteſtantiſcher Sekten bemerkbar. Vor allem in den 
Ländern des weißen Terrors gewinnen dieſe bibel- 
gläubigen Sekten viele Anhänger und die Abkehr von 
der Staatskirche iſt eine Form der Auflehnung gegen 
die unerträglichen politiſchen und ſozialen Zuſtände. 
Ungarn und Rumänien ſind der fruchtbarſte 
Boden für dieſe religiöſe Rebellion, und in beiden 
Ländern werden die bibelgläubigen Bauern mit den 
niederträchtigſten Mitteln der Schandjuſtiz für ihren 
Glauben an den Chriſtus der Bibel beſtraft. 


Vor einiger Zeit ereignete es ſich in Rumänien, 
daß ein Gendarmoffizier von Luzan (Nordbukowina) die 
Bauern gezwungen hat, Jauche zu trinken: dies 
war die Siguranzaform des heiligen Abendmahls. Der 
Gendarm Gaprilescu ſprang der von den Baptiſten be⸗ 
drängten heiligen orthodoxen Kirche auf eine andre Art 
bei, wie das jetzt in einer Gerichtsverhandlung in 
Czernowitz feſtgeſtellt wurde. 

Anfang April vorigen Jahres, an einem frühen 
Morgen, kam Gavrilescu in das Dorf Malineſti, um 
eine Inſpektion vorzunehmen. Gerade hielten die Ba ps» 
tüſten in ihrem Bethaus einen Gottesdienſt ab. 
Da riß der Gendarm die Tür des Bethauſes auf und 
befahl den dort Verſammelten in barſchem Tone, ſofort 
den Gottesdienſt abzubrechen und das Haus zu ver⸗ 
laſſen. Voller Angſt befolgten die Bauern dieſen Auf⸗ 
trag. Darauf wählte er aus der Menge ſechs Män⸗ 
ner und drei Frauen, flüſterte dem ihn begleiten⸗ 
den Soldaten etwas ins Ohr und gab ihm dann laut 
den Auftrag, die von ihm gewählten Perſonen ab» 
zuführen. 

Der Soldat führte die neun Perſonen bis zu dem 
außerhalb des Dorfes gelegenen Teich, und doit an⸗ 
gekommen, befahl er ihnen, ſich zu entkleiden. 
Alles Bitten war erfolglos, die Frauen und Männer 
mußten ſich nackt ausziehen. Als dies geſchehen war, 
hieß ſie der Soldat ins Waſſer ſteigen. Gegenüber 
allen Beſchwörungen blieb der Soldat unerbittlich und 
berief ſich nur auf den Auftrag des Feldwebels, den er 
ausführen müſſe. So mußten ſie alle, Männer und 
Frauen, nackt, wie ſie waren, ins Waſſer und auf 
Kommando des Soldaten 


heilige Lieder ſingen. 


Dieſe Prozedur dauerte zwei Stunden. Es 
war wie etwähnt, im April, an einem ſehr kalten Tage. 


Aber damit waren die Martern noch nicht zu Ende. 
Der Soldat führte die neun Baptiſten zum Feldwebel, 
der ſeine furchtbare „Amtshandlung“ fortſetzte. Die 
Verhafteten mußten in naſſen Kleidern nach Dinoutz 
marſchieren. Ihre Foltermeiſter, der Feldwebel und der 
Soldat, fuhren in einem Wagen voran. Da aber die 
Baptiſten mit dem Wagen nicht gleichen Schritt halten 
konnten, hielt Gavrilescu das Gefährt an und ſchlug 
mitten auf der Landſtraße mit dem Gewehrkolben auf 


fie ein. Die armen Menſchen mußten lauſen, um nicht 
wieder mißhandelt zu werden. 


Mißhandelt und vergewaltigt. 


In Dinoutz vor der Kaſerne angelangt, ließ Gavri⸗ 
lescu ſeine Opfer einzelweiſe in einen Keller rufen, und 
hier wurden fie von Gavrilescu neuerlich mit dem 
Gewehrkolben jo lange bearbeitet, bis fie be wußtlos 
zu Boden ſtürzien. Der Unmenſch verſchonte auch 
nicht die Frauen. Nachdem er alle fürchterlich miß⸗ 
handelt hatte, vergewaltigte er zwei von ihnen. 

All dies wurde in der Gerichtsverhandlung von 
Czernowitz durch einwandfreie Zeugenausſagen feſtge⸗ 
ſtellt und der Hüter der Siguranzaordnung und der 
heiligen Kirche wegen Schändung und Mißbrauchs der 
Amtsgewalt zu drei Monaten Gefängnis verurteilt! 


Kunst. 


Drei Komödien für Kinder. Am Sonnabend, 
den 23., und Sonntag, den 24. d. M., um 12 Uhr 
mittags, finden im Saale der Philharmonie zwei Ma⸗ 
tinees für unſere Lieblinge jtatt. Im Programm drei 
Komödien für Kinder, und zwar: „Sen Kazi“ oder 
Porcelano wa laleczka i pluszowy niedzwiedz“, „Konik 
olny i mröwka“, Komödie in zwei Aufzügen nach dem 
Märchen von Aeſop und Ninka nie chce isé do 
szkoly , Komödie in einem Aufzuge. In allen dieſen 
Komödien treten die Verfaſſer auf: der ausgezeichnete 
Märchenſchriftſteller Benedikt Hertz, die bekannte Schau⸗ 
ſpielerin Warſchauer Bühnen Wanda Tatarkiewicz wie 
auch die 10 jährige dramatiſche Künſtlerin und jugend⸗ 
liche Filmſtern Ninka Wilinſka. 


Filmſchau. 


Die Filme in den Lichtſpieltheatern „Luna“, 
„Rebuta“ und „Caſino“ find nicht gerade bie beiten, 
obwohl die Hauptrollen von Darſtellern wie Pat und 
Patachon, Gajdarow und Harold Lloyd kreiert werden. 
Man hat dieſe Künſtler in Lodz bereits in bedeutend 
beſſeren Bildern geſehen. Ganz beſonders enttäuſcht iſt 
man über „Don Quichotte“ (Luna). Wohl find Pat 
und Patachon wie geſchaffen für die Rollen des „Ritters 
von der traurigen Geſtalt“ und ſeines Dieners, Sancho 
Panſa, doch weiſt die Regie und die Photographie eine 
Reihe von Mängeln auf, ſo daß die beiden hervor⸗ 
ragenden Mimen in der Entfaltung ihrer darſtelleriſchen 
Kunſt behindert werden. Mitunter läßt die Regie durch 
allzu ſtarke Betonung und Hervorſtreichung von Neben» 
epiſoden die Hauptfiguren, die nun einmal Don Qui⸗ 
chotte und Sancho Panſa ſind, ins Hintertreffen geraten. 
Trotzdem verſtehen es Pat und Patachon den beiden 
unſterblichen Geſtalten neben der komiſchen eine ſtarke 
tragiſche Note zu geben. — Harold Lloyd füllt in der 
„Reduta“ 16 Akte aus. Faſt zuviel des Guten, denn 
die 8 Zweiakter ſind im Grunde genommen auf einen 
Leiſten geſchlagen. Sie wirken daher ermüdend. Einige 
ganz vorzüglich gelungene Szenen ſind von ſtarker 
Wirkung. Auch „Die befreite Frau“ im „Caſino“ iſt 
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Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(8. Fortſetzung.) 


„Was wollen Sie? Es war ſicher eine Millionärs⸗ 
tochter und wird vielleicht feine Braut. Wenn ihr Deut ; 
ſchen nur nicht immer alle Menſchen und ihre Empfindun- 
gen nach eurer Art biurtellen wolltet. Hier iſt eben der 
Flirt erlanbt, wenn er nur die eins letzte Grenze nicht 
Aderſteigt; und der zarte Keuſchheitsſtaub, mit dem Sie 
ihre deutſchen Mädchen fo gern üderzauchen, beſteht nicht 
und wird nicht verlangt. Darum ſind die Amerikanerinnen 
nicht ſchlechter; nur beſſere Hausfrauen [ind die Deuiſchen. 
Und zu Haufe tit die Amerikanerin eine unbeſchränkte und 
dabei ſihr „koftbars“ Königin. Aber zu unſerem Werk.“ 

„Ich reiſe morgen nach El Palo ab, werde zunächft 
Ihre Bergwerke in Miko genau inſpizteren und dann die 
Pläne aus arbeiten,“ erwiderte Büttner. 

„Wir lange werden Sie dazu brauchen?“ 

„Es mögen immerhin zwei Jahre vergehen.“ 

„Ich kehre inzwiſchen nach Spanien zurück. Gaben 
Sie mir Nachricht, winn Sie vollkommen fertig lind und 
laſſen Sie ſich Zit. Aach ich habs etwa zwei Jahre in 
der Heimat zu tun und werde dann nach der Habana 
kommen. Dort können wir uns treffen und über die wei⸗ 
tere Ausbeutung der Minen, wie id bestimmt glaube, 
unter Ihrer Leitung konferieren.“ 

Die beiden Herren gingen dem Golden Gate Park 
zu, um, die Trambahn vırmeidend, in der ſchönen Mond⸗ 
nacht zu Fuß nach Frisko zurückzukehren. 

Auch Fred Anderſen war ſchon daheim. Sein Auto 
batte ihn ſchnell durch die nächtlichen Straßen von Fris ko 
gebracht. Dieſe Straßen, in denen ſich auch letzt noch die 
Spuren des furchtbaren Erdbebens zeigten, das im Jahre 
1906 die ganze Stadt in einen wirren Haufen brennender 
Trümmer verwandelt hatte. 


nur ein Durchſchnitts film. Sänger und Sängerinnen unbedingt erforderlich. Der , 
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Der Diener in feiner vornehmen Junggesellen wohnung | Vater, der zur Zeit in Neuyork weilte. 


war noch munter und höchſtlich verwundert, als im der 
Herr befahl, unverzüglich den Koffer mit allem zu ver 
ſezen, was ein Bergtouriſt braucht. 

„Ich xeife morgen früh.“ 

„All rigbt, Maſter. 

„Ich werde einige Monate fortbleiben, und Sie wer⸗ 
den die Wohnung hüten.“ 

„All right.” 


Fred ging im Zimmer auf und nieder. Jitzt war 
ein Gefühl des Unbedagens in ihm. Wie ein Kind hatte 
er gebandelt, ſich kopfüber in ein wildes Abenteuer geſtülrzt. 
Die Canons des Colorado! Teufel! Vor Mand Allen 
hatte er ſich keine Blöße geben wollen, aber nun er allein 
war, mußte er ſich geſtaden, dab er durchaus nicht orien 
tiert war, dab er das Buch jenes Profeſſor Powell gar 
nicht kannte, dab jener von Maud erwähnte Touriſten ; 
ausflug von Fort William aus das einzige war, was 
er wußte. 

Er griff zu einem geographiſchen Lehrbuch: 

„Canons nennt man auberordentli tief einge wa 
ſchene Täler einiger grober Ströme, die durch weiche Ge 
ſteinsmaſſen ſich ein außergewöhnlich tiefes Bett gruben. 
Die berühmtesten find die etwa zwei Kilometer tiefen 
Canons des Colorado. Sie bilden einen ganz ſchmalen 
vlerhundertachtzig Kilometer langen und zwei Kilometer 
n der in feiner großartigen Wildheit einzig 

alteht. 

Außer dem Profeſſor Powell hat noch kein Reiſender 
die ganze Länge der Canons durchfahren.“ 

Fred ſchlug das Buch zu und ſah auf die Karte. 

Durch die wilden Bergformen der Bad Lands, durch 
das ſagendafte Gebiet des „Gartens der Götter der alten 
Indios führte der Weg nach dem Stiädichen Green Miver 
Cliy, das der Ausgangspunkt feiner Reife werden ſollte. 
Übenteuerluft datte ihn gepackt. Er war entſchloſſen, das 
Wageſtück zu vollbringen. 

Er ſetzte ſich nieder und ſchrieb einen Brief an feinen 


al 


Abwechslung zu bringen, wartet das ſtädtiſche B 
kino diesmal mit den beliebten däniſchen Komikern rs 
und Patachon auf. Wir ſehen die beiden Taugem 
in der Kreation „Pat und Patachon als Bone, ine 
Weisheit der beiden „Unzertrennlichen“, auf allen N 
Wegen die Menſchen zu verführen, wirkt jo ute 
und draſtiſch, daß einem die zwei Stunden enge 
luge vergehen. Man wünſcht ſich oft nach des 
rbeit etwas Heiteres herbei, und Filme mit 
Patachon entwinden ſelbſt dem größten Griesgtilt, 
herzhaftes Lachen. A. E 


Kino „Oswiatowe“. Um dem Publikum ein 


Sport. 


8 an Tat, 
Die Eröffnung der diesjährigen 7 75 ins Leben g 


Saiſon findet in der „Union“, Sonntag, den 
Ms., ſtatt. Verſammlung am genannten Tape 
7.45 Uhr früh im Vereinslokale. Es wird un 
reiches Erfcheinen der Mitglieder im Sponge 
möglichſt in Mütze und Abzeichen, gebeten. hr 
Teilnahme an der Fahnenweihe des Lodzer Radſa 
vereins (früher Warſchauer Cykliſten), ante, 
Radtour und Ausflug. Beſtimmungsort wird im Be 
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Donnerstag, den 21. April, findet anläßlich Dei 
den Initiatoren der pädagogiſchen Woche veranfan 0 
Sachs Abends, für den auch die Mitglieder M 
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Vereins großes Intereſſe zeigen, kein Vortrag Hal Sonntag, 
übliche Vereinsabend jedoch wird abgehalten. be n. Saale der 
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Gewerkſchaftliches. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſeno cz 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden 

und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find 
freie Stellen anzumelden, 


Dentfhe Sozialifiifche Alebeitspartel pol 


Lodz⸗ Zentrum. Am Sonnabend, den 23. April, um 
abends, findet die e der Mitglieder den 
zuppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Die Tagesordnung enthält 0 
un te: 1. Protokollverleſung; 2. Jahresbericht des Orten 
des Lodz⸗Zentrum; 3. Bericht der Reviſionskommiſſion! „. & 
wahl des Vorſtandes Lodz⸗Zentrum; 5. allgemeine Anträgen 
iſt Pflicht aller Mitglieder, an der Verſammlung te 
intritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Die Be 
lung findet im eigenen Parteilokale, Petrikauer 109, ſtatt. ftand 
Der Vol 


am 


Ortsgruppe Tomaſchow. 6 
Am Sonnabend, den 23. April a. c., abends 6½ Uhr, at 


im Parteilokale, Milajtr. 34, eine allgemeine Versammlung 4 


eng: Bericht über die Tätigkeit im Laufe des 


es, Den Ne 
I des Vorſtandes und All emen fein ei dern 
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das nötige Quorum im erſten Termine nicht vorhanden 
findet der zweite Termin an demſelben Tage um 76 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht der 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗ Zentrum. Gemiſchter C 
nerstag, den 21. April l. J., um 7 Uhr en ndet 1 
lokale, Petrikguer 109, eine gußerordentliche erſammign 
Sänger und Sängerinnen des Gemiſchten Chores ſtatt. en 
tige Angelegenheiten zu beſprechen ind, iſt das Erſchein ann. 


Warum bo 


nicht in die „Bad Lands“ gehen? Von feinen 5 
Plänen ſchried er nichts, und am anderen Mor 
zehn Uhr lieh er ſich nach Oakland übersetzen, ant g 
Stunde ſpäter trug ihn der Schnellzug der Sad ah 
River in Wyomming entgegen. Kurz vor der io 
datte ex noch ein Brieſchen empfangen, das ihn noch 
ſtimmte, 1. 

„Glüdlihe Reife, un Darling! MWergib HAM 
büäbſche Kolibris und ein paar Paradissndgel zu | 
Deine Mand.“ ni 

Er lachte! Mit den Paradlesvögeln würde 9 un 
werden, die lebten in der Südſee und nicht in den Jab 
des Colorado! Aber Kolibris? Das mochte lein e zul 
falls stimmte der Gruß ihn froh, und als der 30 vb 
Bergen enigegendampfie, ahnte Fred Anderſen na e 
er Frisko und Maud und auch feinen Vater Me „oo 
eden follte, adnte nicht, was in den Todesiäleım de hen 
rado feiner wartete und welche gewichtige Rolle dez 
Dokior Ewald Büttner, der ihn an diefam Abenp faßt 
tete, ohne dab er es gewahr wurde, in feine 
Leben zu ſpielen beſtimmt war. 


2. Kapitel. 


Fred Anderſen war jung, er war Amen 
von Kind auf in allen Sportarten geſtählt, er bat 
Aufenthalt in Europa zu großen Alpentonren Birgel, 
er war ein trefflicher Schwimmer und mancher an 
hatte feine Mus keln geftählt. Er [ak im De aueh 
mancar und fuhr durch das wilde Laud DIE u 
ohne es zu beachten. In feinem Herzen war 7 1 
nende Stimme: Hatte ex nicht voreilig gebandell g 
is nicht eine Torbeit, dab geſtern der Liebes 10 
verſprichen ließ, ſogleich aufzubrechen? Härte € nb 
Werk des Forſchers Studieren müſſen? Mit udn 
Männern beraten und Vorbereitungen treſſen fol n 

In ziemlich froher und zu worſichtlicher Sti mn 
in dem kleinen Städtchen Green River an. ( 
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n Situation, wie ſie durch den Tod von Cynarſki 
er wurde, Stellung genommen. Die Diskuſſion 
aum gehende Meinungsverſchiedenheiten und es 
men, daß der nationale Klub keinen Kandi⸗ 
NE den Präſidentenpoſten ſtellen wird, da die 
19 5 Stadtrats zum Ende neigt und es für den 
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Präsidenten erledigen. 
Die Sitzung des Stadtrates. 


le uns der Präſes des Stadtrates, Dr. Fichna, 
ing ſt "det am 27. April eine ſpezielle Stadtrats⸗ 
a att. Die Sitzung iſt dem Andenken des ſo 
eben gekommenen Stadtpräſidenten Mar⸗ 
tige 6 gewidmet. In der Sitzung werden Finanz⸗ 
ein eſprochen werden, welche die Deckung der 
ber hiaolten ſowie die Verſorgung der Witwe 
Kin, gunterbliebenen Kinder des Präſidenten be⸗ 
ben, Was die Frage der Neuwahl eines Stadt⸗ 
betrifft, jo iſt dieſe Frage vorläufig noch 
dieſer Sonderſitzung will der Präſes des 
50 Dr. Fichna, die einzelnen Fraktionen zu ſich 
15 deren Anſichten bezüglich der Neuwahl 
w lernen. Von dem Reſultat dieſer Beratun⸗ 
(6) weiteren Schritte in dieſer Richtung ab⸗ 
liche Akademie zu Ehren des Stadt⸗ 
Prüfidenten Marjan Cynarſti. 


ider in Sonntag, den 24. d. M., um 6.30 Uhr abends, 

dale der Philharmonie eine feierliche Aka⸗ 

K ren des Präſidenten der Stadt Lodz, 

an Marifi, ſtatt. In dieſer Akademie werden 

N ent W. Wojewudzti und Schöffe K. Kru⸗ 
f 


Alrate 
! 


I ’ 
men 


em; 


fptachen halten. Außerdem nehmen noch teil: 
9 islam Opernſängerin Helene Fotygo, der Geiger 
a fler Noberb. Juljan Kerger, Tenor, wie auch 
Bi es Städtiſchen Theaters: Irene Horecka, 
iw de Al und Tadeusz, n Am 
ditt eiten 3. Bialoſtockt und A. Zebrowſti. 
en ſind in der Philharmonie zu haben. 
% efifmatinee für Arbeiterorganiſationen. 
5 Er der Sonntag Mittag- Konzerte findet am 
De üblich im Saale der Muſikfreunde, 
ne Traugutta 1) ſtatt. Es beginnt aber 
hr, ſondern um 11 Uhr vormittags. Das 
enthält Werke von: Beethoven, Nardini, 
hopin und ruſſiſcher Kompoſitionen. In 
em Sinne weiſen wir darauf hin und geben 
vs wir, um unferen Leſern und den Mit» 


in In 
19 10 l I b D. S. A. P. eine Erleichterung zu ſchaffen, 
ht der Bor u Woher der Eintrittskarten (ä 60 Groſchen) wie 
an atteifotale, Petrikauer Straße 109, oder in 
ln, f ation dieſes Blattes führen. Es wird 
95 n 1 rechtzeitig mit Karten zu verſehen und 
r. Hen 1 80 ter des Konzertes, 11 Uhr, nicht zu vergeſſen. 
Warane Bi Yen hu, liche Eröffnung des 2. polniſchen 
es flat. de weniers. Geſtern wurde in unſerer Stadt in 
a5 Sache men 1er in des Schachklubs das 2. polniſche Schach⸗ 
). Der e Net, in Anweſenheit der Vertreter der Regie⸗ 
11 ache tadtbehörden ſowie verſchiedener Vertreter 
Warum fol! 10 1% as, aus dem In⸗ und Auslande. Der Woje⸗ 
feinen i ede ſchnitt in Vertretung der Regierung und 
eren Mord M da velhes des Turniers Marſchall Pilſudſti das 
jegen, eine er Nas Einige den Turnierraum abſchloß, durch und 
der Sladt 1 0 ſowie e freundliche Worte an die Leiter des Tur⸗ 
vor der c ag Dinſcht die Spieler, indem er allen beſtmöglichen 
5 ihn noc le Shachte. Alsdann ergriff der Vorſitzende des 
l das ghlubs das Wort, indem er den Behörden 
nolb nc IL; Melt, wiene Intereſſe wie auch für das Verſtänd⸗ 
gel zu al kuchen damit dem Schachſpiel bezeugt wurde dankte. 
89 alsdann noch der Vorſitzende des War⸗ 
würde 9 5 . lbs Notar Zabinſti und im Namen der 
tin den C0 nur . Spiele berczok. Nach Ausloſung der Partien wurden 
te fein! 950 des Jonnen. Das Ergebnis des erſten Tages 
190 der 346 e 4. Rubinſtein W mit Schwarz gegen 
a A ce mit Weiß gegen Friedmann, War⸗ 
Gl nie * kn ann, Lemberg, mit Schwarz gegen Daniu⸗ 
415 u des 6 an SQ ie Hakower mit Weiß gegen Kleczynſti. Hirſch⸗ 
1 7 der bie de it und en Kremer remis. Die Partien Kolſki 
na 19 10 5 ud Regedzinſti—Blats mußten unterbrochen 
fu 5 | 

feine e dne gegen die Einführung der 
N h zänter. Wie von uns bereits berichtet, 
115 Bio arſchauer Rechtsanwälte mit dem Rechts: 
Amerilante ne . A 8 an der Spitze gegen die Telephongeſell⸗ 
x patie at 0 ng T. einen Prozeß wegen rechtswidriger 
huren geb 100 W der der Telephonzähler angeſtrengt. Der 
uche Bee e befganfänguch am 28. d. M. ſtattfinden sollte, 
bequemen ah em Wgleunigtem Termin, und zwar bereits heute 
d des Pa bird (dauer Friedensgericht ſtattfinden. Dieſem 

war ein ge . 1 grundſätzliche Bedeutung beigemeſſen. 
dende 1 in Negie, der Muſterung des Jahrganges 1906, 
abastenf A 100 der ugs kommiſſariat erließ eine Bekanntmachung, 
10 nid fn Ip: lie Z in dieſem Jahre militärpflichtige Jahrgang 
aut fache; uud Jarücgeſteuten der Jahrgänge 1905, 1904 
1902 ſowie die Frei per Jahrgänge 
un ſollen , w Freiwilligen der Jahrgänge 

mne g | 


minderung der Patente in der Zahl 41530 Stück. Die 
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1907, 1908 und 1909 ſich laut nachfolgendem Plan zur 
Muſterung zu ſtellen haben: Im Lokale der Mu⸗ 
ſterungskommiſſion Nr. 1, Trauguttaſtraße 10, die Zu⸗ 
rückgeſtellten des Jahrganges 1905, und zwar 
am 4. Mai von Nr. 1—250, am 5. von Nr. 251 — 500, 
am 6. 501 — 1000, am 7. 1001 — 1500, am 9. 1501— 
2000, am 10. Mai 2001 — 2500, am 11. 2501 — 3000, 
am 12. Mai 3001-3500, am 13. Mai 3501 — 4000, 
am 14. 40014500, am 16. 45015500, am 17. Mai 
5501—6274 und am 18. Mai die als „einzige Ernäh⸗ 
rer“ zurückgeſtellten Militärpflichtigen. Der Jahr⸗ 
gang 1906 hat ſich wie folgt zu ſtellen: am 19. Mai 
die Militärpflichtigen auf A, B, C, D, E, F. am 
20. Mai: G, H, Ch, J, 3, am 21. Mai: K. L, E. M, 
N, O, am 23. Mai: P, R, S, T, am 24. Mai: U, W, 
3, 2 — alle wohnhaft im 1. Polizeikommiſſariat. Die 
Militärpflichtigen des 2. Polizeikommiſſariats: am 
25. Mai, und zwar die, deren Namen mit A, B, C, 
D, E, F. G, H, Ch, I, 3, K, L und M beginnen, am 


27. Mai: N. D, P, N, S. D u, , , 
die Militärpflichtigen des 3. Polizeikommiſſartats: 
am 28. Mat: A, B; am Mai: 


E, F; am 31. Mai: G; am 1. Juni: 9, Ch, J, I: 
am 2. Juni K; am 3. Juni L, E., M, N, am 4. Juni 
O, P, am 7. Juni R, S bis Su, am 8. Juni von Su 
und T, am 9. Juni U, W, 3, 2; die Militärpflichtigen 
des 4. Polizeikommiſſariats: am 10. Juni: A, B, C, 
D, E, F, am 11. Juni G, H, Ch, I, J, am 13. Juni 
K, L, E., M, am 14. Juni N, O, P, R, S bis So, 
am 15. Juni von So, T, U, W, 3, 2; die Militärpflich⸗ 
tigen des 6. Polizeikommiſſariats: am 17. Juni: 
A, B, C, D, E, F. G, H, Ch, J, J. K, L, E., M, N, 
O, P, R, S, TU W, 3, 2; die Militärpflichtigen des 
7. Polizeikommiſſariats: am 18. Juni: A, B, C, am 
20. Juni D, E, F, G, am 21. Juni H, Ch, J, IJ, K, 
am 22. Juni L, E., M, N, am 23. Juni O, P, N, am 
24. Juni S, am 25. Juni T, U, W, 3, 2. In der 
Muſterungskommiſſion Nr. 2, Zakontnaſtraße 82: der 
Jahrgang 1905 am 4., 5. und 6. Mai, der Jahrgang 
1903 am 7. Mai, der Jahrgang 1902, ſowie diejenigen 
des Jahrganges 1901, die im Auslande weilten, am 
. Mat. Der Jahrgang 1906 des 5. Polizei⸗ 
kommiſſariats: am 10. Mai: A, B, am 11. Mai C, D, 
E, F, am 12. Mai G, H, Ch, am 13. Mai J, I, K, 
am 14. Mai L, E., M, am 16. Mai N, O, P, R, am 
17. Mai S, am 18. Mai T, U, W, 3, 2; die Militär 
pflichtigen des 8. Polizeikommiſſariats: am 19. Mai: 
A, B, C, D, E, F, am 20. Mai G, H, Ch, I, I, K. 
am 21. Mai L, E, M, N, am 23. Mai O, P, R, am 
24. Mai S, am 25. Mai T, U, W, 3, 2; die Militär: 
pflichtigen des 9. Polizelkommiſſariats: am 27. Mai 
am 28. Mai 


J. 


30. Mal R, S, T, U, W, 


’ * ’ U ’ * 7 ’ 
K, L, E., M, N, O, P, am 
3, 2; die Militärpflichtigen des 10 Polizeikommiſſariats: 
am 31. Mai A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, J, I, am 
1. Juni K, L, E., M, N, O, P, am 2. Juni R, S, T, 
U, W, 3, 2; die Militärpflichtigen des 11. Polizei⸗ 
kommiſſariats: am 3. Juni A, B, C, D, E, F, G, am 
4. Juni H, Ch, J, IJ, K, L, k., am 7. Juni M, N, O, 
P. R, am 8. Juni S, T, U, W, 3, 2, die Militär 
pflichtigen des 12. Polizeikommiſſariats: am 9. Juni 

F. G, 5. Ch, J, J, K. L, E, 
10 Juni M, N, O, P, N, S, T, U, W, 3, 2; die Mi⸗ 
litärpflichtigen des 13. Polizeikommiſſariats: am 11. Juni 

’ ’ ’ 7 2 F, G, 9, Ch, am 13. Juni I, I, K, 
L, L, am 14. Juni M, N, O, P, NR, am 15. Juni 
S, T, U, W, 3, 2; die Militär pflichtigen des 14. Por 
lizeikommiſſariats: am 17. Juni A, B, C. D, E, F, 
am 18 Juni G, H, Ch, I, IJ, K, am 20. Juni L, E, 
M, N, O, am 21. Junt P, R, S, am 22. Juni T, U, 
W, 3, 2. Perſönliche Aufforderungen werden nicht 
ausgejandt. — Im Landkreiſe Lodz findet die 
Muſterung wie folgt ſtatt: Gemeinde Lucmierz und 
Lagiewnikt 4. Mai, Zgierz 5, 6. und 7. Mat, Nowo⸗ 
ſolna 9. Mai, Brus und Rszew 10. Mai, Beldow und 
Bruzyca 11. Mai, Alexandrow 12. Mat, Puczniew und 
Babice 13. Mai, Konſtantynow 14. Mai, Choiny 16. 
und 17. Mai, Kruszow 18. Mai, Brujce 19 Mai, 
Tuszyn und Gospodarz 20. Mai, Rombien und Czar⸗ 
nocin 23. Mai, Wiskitno 24. Mai und Radogoszcz 
25. Mai. Die Ergänzungs kommiſſion für ſämtliche 
Gemeinden und Städte des Lodzer Kreiſes wird am 
27. und 28. Mai tätig ſein. (b) 


Statiſtik der Handelspatente. Ueber die 
Entwicklung und Feſtigung der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe in Lodz geben die Zahlen des Finanzamtes über 
den Auskauf von Handelspatenten Aufſchluß. Das Jahr 
1924 war für den Handel das relativ günſtigſte. Im 
ganzen Lande wurden ausgekauft 395 616 Patente, 
davon in Lodz 45195, in Lemberg 70000, in War⸗ 
ſchau 60 000. Die Induſtrie kaufte 21052 Zeugniſſe 
aus. Das Jahr 1925 brachte eine Verminderung der 
ausgekauften Patente. So zählte man 1925 die Liqui⸗ 
dierung von 4000 Unternehmungen und eine Ver⸗ 


am 


1 ’ U ’ ’ 


Induſtrie hingegen hat die Zahl der Unternehmungen 
vergrößert, ebenfalls die Zahl der ausgekauften Patente 
auf 24106 Stück. Das Jahr 1926 brachte einen wei⸗ 
teren Rückgang der ausgekauften Handelspatente, da 
verſchiedene Unternehmungen die Kriſe nicht überdauern 
konnten und ferner die Erleichterungen des Finanzamtes 


den Rückgang bedingten u. z. auf 38 824, davon 


2519 Stück der erſten und zweiten Kategorie und 
15 922 der dritten Kategorie. Auch die Zahl der In⸗ 
duſtriezeugniſſe iſt auf 20 996 zurückgegangen. (E) 

Die Häuſer müſſen aufgefriſcht werden. 
Wie bereits berichtet, gab das Lodzer Polizeikommiſſa⸗ 
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riat eine Verordnung in Sachen der Auffriſchung und 
Ausbeſſerung der Häuſer heraus, was innerhalb eines 
halben Jahres erfolgen ſoll. Da bisher nur ſehr 
wenige Hauseigentümer dieſer Verordnung nachgekom⸗ 
men ſind, machen wir darauf aufmerkſam, daß ein Nicht⸗ 
befolgen dieſer Vorſchrift außer einer adminiſtrativen 
Strafe auch die Bezahlung der Koſten für die zwangs⸗ 
weiſe Auffriſchung nach ſich zieht. (b) 

Der Übliche Kommuniſtenprozeß. Vor dem 
Bezirksgericht hatte ſich der 19 jährige Jakob Tennen⸗ 
wurzel zu verantworten, der der kommuniſtiſchen Pro⸗ 
paganda angeklagt war. Während einer Hausſuchung 
hatte man bei dem Burſchen einige Aufrufe der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei gefunden. Das Urteil lautete auf 
1½ Jahre Feſtung. Die Unterſuchungshaft gelangte in 
Anrechnung. (R) 

1 Jahr und 11 Monate Gefängnis für 
Deſertion. Vor dem Militärbezirksgericht in Lodz 
hatte ſich der 26 jährige Waſol Kusmira zu verantwor⸗ 
ten, der der Deſertion aus dem Heere angeklagt war. 
Als Grund zur Flucht gab Kusmira an, daß er von 
dem Korporal Skarulis mißhandelt worden ſei, weshalb 
er beſchloſſen habe, zu flüchten. Er entfernte ſich aus 
ſeiner Truppenabteilung am 30. März 1924 und wurde 
erſt am 16. Oktober 1926 von der Gendarmerie feſt⸗ 
genommen. Kusmira wurde zu 1 Jahr und 11 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. (R) a 


Sie wiſſen ſich zu helfen. In den letzten 

Tagen haben die Zuckerpreiſe erneut eine Erhöhung 
erfahren, u. zw. durch Erhöhung der Koſten für den 
Sack. Da bekanntlich der Preis für einen Sack Zucker 
87.50 Zloty beträgt und dieſer nicht erhöht werden 
darf, ſo half man ſich damit, daß man den Preis für 
einen Sack von 2 Zl. auf 3.15 Zl. erhöhte. (R) 
Blutige Nachoſtern. In der Mlynarſka 47 
entſtand in einer Wohnung eine wüſte Schlägerei, bei 
der durch Verletzungen mit Meſſern erheblich Blut floß. 
Die 54 Jahre alte Rofalie Waſiak, Franciszkanſka 60, 
wurde an der linken Schulter und die 26 Jahre alte 
ebendort wohnhafte Bronislawa Blaszezyk an der rechten 
Achſel verletzt. — Vor dem Hauſe in der Wolborſta 34 
eniſtand vorgeſtern ebenfalls eine Schlägerei, bei der 
der 32 Jahre alte arbeitsloſe Stefan Romanowifi, 
Wolborſta 32, mit einem Meſſer an der liuken Schulter 
verletzt wurde, außerdem wurde ihm das rechte 
Schlüſſelbein gebrochen. Er wurde von einem Arzt der 
Rettungsbereiſchaſt in ſehr bedenklichem Zuſtande nach 
dem Joſephs⸗Spital gebracht. (et) 
Unfall. Als die in der Alexandrowſka 9 wohn⸗ 
hafte 60 Jahre alte A. Roſenholz vorgeſtern die 
Petrikauer Straße entlang ging und ſich in der Nähe 
des Hauſes Nr. 144 befand, löſte ſich von einem vor⸗ 
überfahrenden Auto ein Rad, das mit voller Wucht die 
Frau traf. Dieſe erlitt durch den heftigen Anprall eine 
ſo erhebliche Verletzung am linken Knie, daß ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbeigeholt werden mußte, der 
der Verletzten die erſte Hilfe erwies. (et) 


Aus dem Fenſter geſtürzt In der Julius⸗ 
Straße 28 ereignete ſich vorgeſtern ein Unfall, der durch 
einen glücklichen Umſtand noch verhältnismäßig gut 
ablief. Aus einem Fenſter des dritten Stockes lehnte 
ſich die 7 Jahre alte Arbeiterstochter Genowefa Jagiello, 
die ohne Aufſicht gelaſſen worden war, zu weit heraus, 
o daß fie das Gleichgewicht verlor und herabſtürzte. 
Sie fiel auf den einen Stock tiefer liegenden Balkon, 
wodurch ihr das Leben gerettet wurde. Man benach⸗ 
richtigte einen Arzt der Rettungsbereitſchaft, der eine 
Gehirnerſchütterung feſtſtellte und das Kind nach dem 
Anne⸗Marie⸗Krankenhaus ſchaffte. let) 


Aus dem Reiche. 


Zsierz. Anormale Zuſtände. Daß das 
Verhältnis zwiſchen den Mariawiten und der von ihnen 
losgetrennten polniſchen Nationalkuche ſich nicht nur 
nicht gebeſſert hat, ſondern in der letzten Zeit ſich zu⸗ 
ſpitzt, zeigt eine Warnung des früheren mariawitiſchen 
und jetzigen Geiſtlichen der Nationalkirche, Pongowſki, 
der uns ſchon aus den früheren „Mariawitenprozeſſen“ 
gut bekannt iſt, und dem bekanntlich das Gericht ſämt⸗ 
liche Gebäude (darunter mehrere große Häuſer) ſowie 
die Kirche zugeſprochen hat, weil dieſelben zwar von 
den Gemeindemitgliedern erbaut worden, jedoch dem 
Geiſtlichen Pongowſki hypothekariſch verſchrieben find. 
Der größte Teil der Gemeinde iſt mariawitiſch geblieben, 
ohne jetzt Kirche und ſonſtige Gebäude zu beſitzen. Die 
benannte Warnung des Geiſtlichen Pongowſki, die wir 
in der letzten Nummer der „Gazeta Zgierſka“ leſen, 
beſagt u. a, daß ſeit 4 Jahren ein Teil der mariawiti⸗ 
ſchen Geſellſchaft unrechmäßig die Standesakten beim 
Geiſtlichen Gromulſki (jetziger mariawitiſcher Geiſtlicher) 
verfertigen läßt. Dieſer letztere hält ſich ſcheinbar für 
den Geiſtlichen der Altkatholiſchen Gemeinde des Aller⸗ 
heiligſten Sakraments der Mariawiten (Starokatolicka 
Parafja Przenajswietszego Sakramentu Marjawitéw) 
in Zgierz und verfertigt ſcheinbar die Standesakten der 
benannten Gemeinde. Außer der Ungültigteit der ſchein⸗ 
baren Akten, ſind auch alle Trauungen des Geiſtlichen 
Gromulſki ungültig, weil dieſelben nur der eigentliche 
und legitime Propſt einſegnen kann. Weiter ſagt Geiſt⸗ 
licher Pongowſki, daß nur er der wirkliche und legitime 
Probſt der Altkatholiſchen Gemeinde des Allerheiligſten 
Saframents der Mariawiten und der rechtmäßige Stan⸗ 
desbeamte der benannten Gemeinde iſt. Er beruft ſich 


Hierbei auf Schreiben des Kultus miniſteriums, des 
Appellationsgerichts in Warſchau, des Bezirksgerichts 
in Lodz und der Lodzer Starofteil. Es wird bei uns 
alſo immer ſchöner. Bald erklären 15miſch⸗katholiſche 
Geiſtliche die Trauungen in der evangeliſchen Kirche 
7 ungültig, bald Geiſtliche der Nationalkirche die 

tauungen der mariawitiſchen Geiſtlichen. Es ift wirk⸗ 
lich unverſtändlich, wie die Behörden von den Maria 
witen verlangen können, daß fie ihre Standesakten bei 
einem Geiſtlichen eines anderen Belenntmiſſes veiſerti⸗ 
en laſſen ſollen, und wie der Geiſtliche die Dreiſtigkeit 
2 kann, mit einer „Warnung“ vor die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, da man auch ſchon ohnedies von ſeiner 
Moral nicht viel hält, wenn auch nur wegen der Weg⸗ 
nahme der Kirche und der anderen Gebäude. Es wäre 
wirklich ſchon an der Zeit, daß die Regierung an die 
Schaffung von Zivilſtandesämtern herantreten 
möchte, wie dieſes bereits in allen Kulturländern der 
Fall iſt. Nur durch die Schaffung von Zivilſtandes⸗ 
ämtern kann man Fällen, wie der geſchilderte, aus dem 
Wege gehen. Auf keinem Gebiet iſt wohl ſo viel Fana⸗ 
tismus und Antagonismus anzutreffen, als gerade auf 


Krankenkaſſe der Stadt Lodz. | 


Auf Grund der Erläuterung des Bezirksverſicherungsamtes in War⸗ 
Nr. 1206/27 in Sachen der 71 0 ben 


au vom 22. März d. 


erzugszinſen von den rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträgen gema 
eſetzes vom 6. Dezember 1923 (Dz, U. 


Wortlaut des Art. 9 und 10 des 
R. P. Nr. 127,28, Pos. 1044), bringt die 


Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


den Herren Arbeitgebern hiermit folgendes zur Kenntnis: 


Bom 1. Mai 1927 wird die Krankenkaſſe von ſämtlichen 
rildfländigen Beiträgen, die bis Ende März d. J. auferlegt 
wurden bezw. auferlegt werden ſollten, Berzugszinfen in 
Höhe von 2 Prozent monatlich erheben, ſoſern die Regelung 
der Nüdftände nicht bis zum Ende April d. J. erfolgt. 
wird die Nichtentrichtung der Beiträge 
Durch die Herren Arbeitgeber in jedem lauſenden Monat für 
den verfloffenen die Erhebung von 2 Prozent Verzugszinsen 


In Zutunſt 


Lodzoe Dolls zeitung 


dem religiöſen, deshalb Befreiung des Standesamtes 
vom Klerus. (Abt) 

Poſen. Soldaten, die von ihrem 
Oberwachtmeiſter beſtohlen wurden. Vor 
dem Militärbezüksgericht Nr. 7 in Poſen fand eine 
Verhandlung gegen den Oberwachtmeiſter Antoni Kaps 
vom Poſener Flugdienſt ſtatt. Kops hatte ſich wegen 
Beſtehlung ihm untergebener Soldaten zu verantworten, 
und zwar hatte er ſich Geld aus Poſtſendungen ange⸗ 
eignet, das den Soldaten von den Angehörigen über⸗ 
ſandt wurde. Es wurden dem Angeklagten ca 500 Zl. 
unterſchlagener Gelder nachgewieſen, ferner 112 Zloty, 
die bei ihm von Soldaten hinterlegt wurden. Kaps 
war des weiteren angeklagt, von ſeinen Untergebenen 
Gelder geborgt zu haben, die er niemals zurüderftattet 
hat. Der Angeklagte erhielt fünf Monate Gefängnis. 
Der Staatsanwalt legte hiergegen Berufung ein, da er 
die Strafe zu milde findet, und fordert Degradierung 
zum Gemeinen. 


Verleger und verantwortliher Schriftleiter: Stv. E. K uk. | 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 


dem 


Kinderwagen, 
Metall- Bettſtellen, Ma» 
tratzen zu Holzbettftellen 
„Patent“ am günſtigſten 

und billigſten bei 
„DOBROPOL* 
Petritauerſtr. 78, im Hofe 


Ein Haus 


nen Qualitäten 

und Preislagen 1 
Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt ausge, ’ 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Prelszuſch 
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Auslandsnotierungen des ELLE 
Am 20. April wurden für 


Warſchauer Vörſe. 
Dollar 


20. April 19. April 20. en 2%. 
velkis wufen! Bra 26. 
357 90 35800 | Züri 1590 ; 
43.15 49.46 Italien 45 5 
8.93 893 | Wien 125.7 
3505 35.05 


100 Yloty gezahlt 
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London 4360 , Danzig 
Zürich 68 30 | Auszahlung af 5766-4 
Berlin 1 f 46,99—37.39 N 11 | 1— 
Auszahlung au Bien. Schecks - 
Warschau 47.03-41.21 Banknoten ai 1 7 109 
Mattowitz 47.05—47.29 | Prag 7 bum 0 
Voſen 47.05—47 29 I Beilage. „do 
— 5 — uch matt 
Der Dollarkurs in Lodz und Warſch * : 


Auf der ſchwarzen Börfe in Lodz: 
Warſchau: 8.92 ¼½. Der Goldrubel 4.66. 


— 1 
ir.» Achtung! * 


Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſol 


Seidene | 
Herrenanzüge, Herrenmäntel 44. an | 
in ſehr großer Auswahl, 


ee u sen Nec 
4 N. Medrem, Dies 


— 


Bruch 


ür die N 
5 1 de Unabh 


18 (J. L. P.) 

7 ende 5 
e 4 tel, % u . 
andere Damenmänt vet R 0 tender 
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n der 


nach ſich ziehen. Die Verzugszinſen treten vom 1. des nach⸗ maſſiver Bau, aus 2 Zim⸗ g IR K 
Inenden Monats in Kraft, d. h. die Beiträge, die der Kaſſe mern und Küche, ſowie ein 60 un natio / 
E G. für April zukommen und bis Ende Mai nicht entrichtet Bauplatz fort 2 „W 1 GO DA Petrikauer 238 at ( 
wurden, unterliegen vom 1. Juni ab der Verzinſung uſw. u verkaufen. Zu erfr. ns. 10 n un 
Der oben angeführte Zinsfuß bezieht ſich auch: Pere 14, an der Das Reelle Bedienung! Reelle Bebienne gearbeitet ; 
a) a. elch ft r der aß N den Br Abe duale = Zilialen beſitzen wir keine. Ar, Sodann tr. 
1 ü 8 Jahr 1925, die in den ſeinerzeit zugeſtellten A 
Schreiben Inh ohtungsaufforberingen angegeben 25 en, ſowie PP ae | Va ar N die Ei 
auf die rückſtändigen Beiträge vom 1. Januar 1926 ab, die nicht | 
durch dr für Du 8 ieneriäit Wee eben der 8 Dr. med. in Ü maßen zur 
f rden; die bisher geltende Verzinſungs e . 3 || 
ſicherungsbeitrage für die beustiche Dienerſchaft und die Haus⸗ Geſucht wird per 1. Mai e kſand der ge 
wächter in Höhe von 6 Prozent jährlich wird vom 1. Mai d. J. ab 20 # hf i J. 
— ungültig erklärt; von dieſem Tage an it die neue Tabelle in en, Mac! 
er Zentrale der Krankenkaſſe in Lodz, Wulczanſkaſtr. 225, ſowie & E re ar en der 
in den einzelnen Heilanſtalten erhältlich; Szrol 12 un 
auf alle bisher von der Krankenkaſſe erteilten Prolon⸗ zrolna N olel IK Arb d Vertr 
gationen der rüdjtändigen Beiträge, deren Zahlungstermine nach Haut-, Haar u. Geſchlechts für das Bliro der Deutſchen Soz. Arbeitspartei U m dar 8 eits parte 
dem 1. Mai d. F. fallen, ſowie au eventuelle zukünftige Prolon⸗ leiden, Licht- und Elektro- - und 4 durch en 
gationen, die infolge von eingereichten Geſuchen erteilt werben. ſheragle (Möntgenſtrablen | | Kandidaten, die zur Führung der partelangelegenheiten unk pl Axt; e 
PR ur es agen r d fl W uarzlampe, Dlathermie | geſamten Korrefpondenz (Geſuche an Behörden uſw.) f 0 lichten dehür 
macht, daß bei Nichteinzahlung der ſtände zum fälligen Termin be Empfängt v. 6—9 abends und Maſchine zu ſchreiben verſtehen, können ſich ſofo eh Erkle 
VVV . Fan 0.128 nadm. | | Offerten unter „Öekretäe” find en die fön. dfs. Bi. au: A Pf 8 
Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. . ng beg 
OY ‚Dr. E. Samborskl. () F., Katuiysski, Mieiski 85 0 Be 
Direktor. Bor). d. Verw. 1 vi R 
Lodz, den 18. April 1927, l Kinematograf Oswiatowy un un der off 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) er ni cht 
— Od niedzieli, dn. 17, do niedzieli, dn. 25 kwieinia, wi. U me 


Poczatek seanssw dla dorosi. cc dz. og 18.45 l 20.45 
(w soboty i niedziele o g. 10.45, 18.45 1 20.45) 


Donnerstag / 


Deutſcher Lehrerverein, Lodz. 


Heute, Donnerstag, den 21. April, um 8 Uhr abends, veranſtallet die 
dramatiſche Seltion des Vereins im Saale des Männergeſangvereins, 


Petrikauerſtraße Nr. 243, einen 


Pat i Patachon w komedji p t.: 


„BOKSERZY“ 


Poczatek seansöw dia mlodziezy codz. o 


Polen „trotz 
Wirtſchaſtsbericht, 2.30—2.55: Prof. Dzwo 5 
15 1 16.45 | geſchichte “ 3.4.25: Dr. Gafiorowila: es 


15 


(w soboty i niedziele o godz. 13.15 i 
Pierwszy raz W Kodzi! 


Basa fantastyczna W 2-.ch serjach — 10-ciu 
1-sza serja Krölicza Jama — 


Theaterabend 


unter Mitwirkung des Orcheſters des Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungs vereins. Zur Aufführung gelangen 3 Spiele von Hans Sachs: 
Ceny miejsc dla miodzieiy; I—25, II—20 


1. Der Teufel mit dem alten Weib, 3 
2. Frau Wahrheit will niemand beherbergen, 
3. Der Krämerkorb. 


Karten find im Vorverkauf am 20. und 21 April in der Drogerie 
des Herrn A. Dietel, Pelrikauer Straße 157, zu haben; am Toge der Auf- 
führung von 6 Uhr ab am Saaleingang 


Christl. Commisverein z. 9. U. 
in Lodz, Kos ciuszko⸗Allee 21. 


Sonnabend, den 7. Mai, um 7 Uhr abends, findet 
im Veteinslokale im erſten Termin ie 


ordentl. Generalverfammlung 


A 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro⸗ 


barung. 
pfungen, künſtliche 


p. p.) 


W ZACZAROWANE]J KRAINIE 


2.ga serja — Tajemnica zwierciadta. 
Wpoczekalniach kina codz. ꝗo g. 22 audycje radjofoniezne 
11—10 gr. 


at 
dorosiych: 1—70, 1160, IH—30 gr. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


8 A 99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
LU 8 zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 


Glöwna 41, Tel. 46:65 


ges ffnet täglich bi ds, 

vißten in der Stadt. Jurte Fe That Dekkies 
Jegllche Finalyfen (Blut, Utin, Sputin). Im- 
en (Gold und Platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 522 


mund Kraſinſki“; 4—4.25: Dr. Kacprzg 
im täglichen Leben“; 4.304,55: Prof. Mo at 
ſchau, 5. Konzertübertragung aus dem Cafe» 


5.40—6. Verschiedenes, 6— 6.25: Engliſch⸗ br Al ung z 
czciciack | Nosloniet: „Die Bauern nach der eilung 790... 
8 bis 7.15: Landwirtſchaftliche Nachrichten, ef e 


tragung aus Krakau, anſchl.: Zeitzeichen 55,00 
Krakau 422m 1,5 kW 6.40—7: Variete 7 0 

88.30: Evtl. amtliche Nachrichten. 8.30” 
Zeitzeichen, Preſſedienſt. 


Sr Ausland die S0 Reihe 
e 
tanz : „Naturerkenntnis un 5 0 
30: Lyrit unſrer Zeit, 9.15: Kammermu 1 N Am zuble 
gab N N 1 ns 3 900 1 f zweite 
gendſtunde; 6.45: Natſchläge für das N 
wirtsjtunde; 8: 5 wi 9: md nan zpo 


Alte u 
den. Frankfurt 428.0 m 10 KW 4.30: 
Operetten, 9.15: Aale Arien. Hamburd 
8. Mendelsſohn⸗Abend. Königs ute 


18KW 2.30. „Hausfrauenwünſche zum dend offt zie 
5: Prof. Dr. Vogel: „Alte d Etädte b, 1 b. 
5.30: br Taug e egen 8 Volkstum l AR folg 


Kultur im Wandel der Zeiten‘; 6.55: „ 
Geburtstage“; 8.30 —12.30: Uebertra 
Langenberg 408,8 m SO EW 1.30: 
mit Klavier; 7.15: Dr. Koch: „Bienenzug 
Prof. Dr. Sperber: „Gutes Deutſch“, 8.1 

9. 8 Leipzig 305,8 m 9 
1830. und Maximilian“. München 
5.30. Mittagskonzert, 4.30: ; 6 


52 tofolls der letzten Generalverjammlung; 2. Verle = — | 12.30: Mi 5 

Protokolls der Nevifichstommilfien:; 3. Aachen atsberſchle der Bermatkung der 5 SET * a Anne 5755 8. Eisen Ütefifchen 

en 5 der essen des Vereins; 4. derung bezw. Ergän der Sta Qualifizierte 618 | Shönthan: N ub d Sabinerinnen“ { fern ; 
futen; 5. Wahlen in die Verwaltung und in die Neviſionskommiſſion: 6. Frele Anträge, 7 u em TAB: Abenden er ein 
die ſtatutengemäß bis zum 1. Mai ac. schriftlich der Verwaltung eingereicht ſein müſſen. S d 4 Geiomgsehnlähen) un 317 Se 28 KW EM Nan! 

& een Sollte die Generalverſammlung wegen nan ae der Zahl der e1 ennopperinnen mittagskonzert, 8.05: Beethoven⸗Sonaten⸗ iR 9 indi 
enenen im 1. Termin 115 e fein, 5 findet fie am g 8 55 555 um Hederabend 77 u d in fe 
9 übe abends Im 2. Termin Matt und iR dann one RAM auf die Zahl der Er | fenen ſich fofort meiden. Poblesna 14.| a u e Kon 
4 ; Um Jahlreigen and püntiiges Eriheinen zur Generalverf eule! 5 Mädchen ae zu G 0 0 r 
Die Verwaltung. Haushalt (bei zwei Kinder) geſucht. Gd nd fi 


